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e 85.
Der Schluß der Marokko-Konferenz.
Am Sonnabend vormittag wurde, wie bereits kurz

gemeldet, in Algeciras die Generalakte der Kon
ferenzbeſchlüſſe unterzeichnet. Die Verleſung
der Akte beanſpruchte eine Stunde. Der Vorſitzende,
Herzog von Almodovar, erklärte, daß die marokkaniſchen
Delegierten, da ein Teil der Beſchlüſſe der Konferenz
noch nicht vom Sultan genehmigt ſei, zunächſt die
Akte nicht unterzeichnen könnten. Der zweite italieniſche
Delegierte Malmuſt werde ſich im Auftrage der Kon
ferenz nach Fez begeben, um dem Sultan die General
akte vorzulegen, deſſen Entſcheidung alsdann gegebenen
falls gleichzeitig als Unterzeichnung und Ratifikation
ſeitens Marokkos gelten ſoll. Hierauf ſtellte der
Herzog von Almodovar zunächſt die Frage, wie die
eine Mitwirkung der ſchweizeriſchen Re
gierung vorausſetzenden Beſchlüſſe, näm
lich Ernennung eines ſchweizeriſchen Offiziers zum
Generalinſpekteur der Polizei, und Zuſtändigkeit des
ſchweizeriſchen Bundestribunals für gewiſſe, die Staats
bank betreffenden Fragen zur Kenntnis ver ſchweize
riſchen Regierung gebracht werden ſollen.

Das offizielle Sitzungsprotokoll beſagt
über dieſen Punkt der Verhandlungen folgendes „Der
Präſident erklärte, er wünſche eine Frage zu ſtellen,
die eine nicht auf der Konferenz vertretene Macht an
gehe, deren Mitwirkung in der Generalakte zweifach
vorgeſeben ſei. Es empfehle ſich zweifellos, hier die

Art und Weiſe feſtzuſtellen, in der die ſchweizeriſche
Bundesregierung über die ihr bei der Ausführung der
Reformen in Marokko zugedachte Rolle informiert
werden ſolle. Der erſte deutſche Delegierte
v. Radowitz antwortete hierauf, er ſchlage vor, daß
die Wünſche der Konferenz betreffend die Wahl eines
Generalinſpektors der Polizei wie auch betreffend die
Zuſtändigkeit des Bundesgerichts in Lauſanne von
dem Präſidenten zunächſt in Geſtalt einer nichtamt
lichen Jnformation zur Kenntnis der Regierung der
ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft gebracht werden ſolle,

mit dem Vorbehalte, daß eine ofſizielle Mitteilung ge
ſchehen werde, ſobald die Generalakte der Konferenz
in gehöriger Weiſe von den Signatarmächten ratifiziert
ſei. Der franzöſiſche Delegierte Revoil be
merke ſodann, er glaube der Dolmetſch der einſtimmi
gen Gefühle der Konferenz zu ſein, indem er ſich dem
doppelten Vorſchlage des erſten deutſchen Delegierten
anſchließe und das Vertrauen ausſpreche, daß die den
Zielen der Eintracht und des Fortſchritts ſtets ſo er
gebene ſchweizeriſche Bundesregierung dem Werke der

Konferenz von Algeciras ihre wertvolle Mitwirkung
leihen werde. Der Präſident Herzog von Al
modovar erklärte hierauf, die ſpaniſche Regierung
werde gemäß dem Vorſchlage des erſten deutſchen
Delegierten verfahren.“

Die Vereinigten Staaten waren ſo vor
ſichtig, durch ihren Delegierten White einen Vor
bebalt zu den Konferenzbeſchlüſſen machen
zu laſſen, der nach dem „Wolff'ſchen Bureau“
folgendermaßen lautet: „Die Regierung der Ver
einigten Staaten, die keine politiſchen Intereſſen in
Marokko hat und, als ſie an dieſer Konferenz teil
nahm, von keinen anderen Wünſchen und Abſichten
beſeelt war, als allen Nationen in Marokko aus
gedehnteſte Gleichheit zu ſichern bezüglich des Handels,
der Behandlung und der Prärogative und die Ein
führung von Reformen in Marokko zu erleichtern,
deren Ergebnis ein allgemeines, auf völliger Herzlichkeit
der auswärtigen Beziehungen gegründetes Wohlbefinden
und Stabilität im Jnnern wäre, erklärt, daß ſie,
indem ſie den Reglements und Erklärungen der
Konferenz durch Unterzeichnung der Generalakte
vorbehalten der Ratifikation gemäß den konſtitutionellen

Geſetzen und des Zuſatzprotokolls beitritt und
indem ſie in deren Anwendung auf amerfkaniſche
Bürger und Intereſſen in Marokko einwilligt,
keinerlei Verpflichtung und Verant-
wortlichkeit bezüglich der Maßregeln über
nimmt, die für die Ausführung der ge
nannten Reglements und Erklärungen

ZWiktwoch den 11. April 1906.

nötig ſein könnten.“ Vor ihre Unterſchriften
ſetzte die amerikaniſche Delegation auf die Generalakte
die Worte Unter Vorbehalt der in der Plenarſttzung
der Konferenz am 7. April 1906 abgegebenen Erklärung.

Der ſchwediſche Delegierte Saga ſchloß
ſich dem Vorbehalte des Herrn White an,
ſoweit er ſich auf den Wunſch des Königs von
Schweden bezieht, keinerlei Verantwortlichkeit
zu übernehmen bezüglich Maßregeln, die die ſchwediſche
Regierung veranlaſſen könnten, aus der Reſerve her
auszutreten, in welcher ſie ſich in allen Fragen zu
halten beabſichtigt hat, die nicht den Grundſatz der
offenen Tür betreffen.

Nach Erledigung dieſer Angelegenheit dankte der
italieniſche Deligierte Visconti Venoſta dem
Vorſitzenden für ſeine hingebungsvolle Tätigkeit und
bat ihn, dem König von Spanien die Huldigung der
Konferenz ſowie ihren Dank für die gewährte Gaſt
freundſchaft zu übermitteln. Der Herzog von
Almodovar dankte ſeinerzeit dem italieniſchen
Deligierten Visconti Venoſta, deſſen vermittelnder
Tätigkeit er einen großen Anteil am Gelingen der
Konferenz zuſchrieb und erklärte namens ſeines Königs,
ſeiner Regierung und des ſpaniſchen Volkes, daß ſie
glücklich geweſen ſeien, der Konferenz dieſe Gaſt
freundſchaft zu gewähren und ſo die Verwirklichung
des Friedenswerkes zu erleichtern, von dem er hoffe,
daß es insbeſondere Marokko zugute kommen werde.
Hierauf erfolgte die Unterzeichnung des Akte.

Gegen Schluß der Sitzung ſprachen die marokka
niſchen Delegierten noch den Wunſch aus, daß
das Protokoll über die Sitzung eines Vorbehalts in
betreff der Arbeiten in den Häfen Tanger, Laraſch,
Caſablanca und Saffi Erwähnung tue, da dieſe
Arbeiten, die bereits an beſondere Unternehmungen
vergeben ſeien, die Verdingung nicht unterworfen ſein
können. Der Präſident, Herzog von Almodovar er
widerte, von dieſer Erklärung werde Akt genommen
werden.

Nachklänge zur Marokko-Konferenz.
Jn boshaften Bemerkungen über die deutſche

Diplomatie nach Abſchluß der Konferenz
von Algeciras gibt die Preſſe des Bundes der
Landwirte der Sozialdemokratie nichts nach. Die
„Deutſche Tagesztg.“ veröffentlicht in ihrer Feuilleton
beilage vom letzten Sonntag einen Artikel, deſſen
Ueberſchrift ſchon „Still auf gerettetem Boot“
den Ton, auf dem das ganze Pamphlet geſtimmt iſt,
trefflich charakteriſtert. Es wäre gut, heißt es da u. a.,
„in ſieben Sprachen zu ſchweigen und ſtill,
ganz ſtill an die Arbeit des Werktages zu gehen“.
In ſchneidendem Gegenſatz zu dem Vertrauensvotum,
das Graf LimburgStirum dem Fürſten Bülow in der
letzten Sitzung, in der der Reichskanzler unter der Laſt
der Geſchäfte zuſammenbrach, auch in der Marokko
frage erteilte, höhnt der Artikelſchreiber des offiziellen
Organs des Bundes der Landwirte: „Daß auch die
weiſen Männer von Algeciras nicht ſchöpferiſch wirken
konnten, daß mit Aktenbogen, über die ſich Perücken
häupter beugen, nicht neue Epochen der Geſchichte
erſchloſſen. werden, mußten die Staatsmänner
ahnen, die ſich der Folgerichtigkeit und klugen Voraus
ſicht ihres Vorgehens rühmen und doch zur Märchen
fahrt nach Tanger trieben. Sie durften nicht
einen ungeheuren Betrag einſetzen, um einen Gewinn
von Pfennigen zu erzielen, ſie durften nicht die
Perſon des höchſten Vertreters der deutſchen Nation
in das Gedränge bringen, um aus der Mitte von
Löwen, Tigertieren und greulichen Katzen nur den
Handſchuh herauszuholen, den Fräulein Kunigunde
tändelnd in die Arenag warf Nur um zu er
kennen, daß die einzige zuverläſſtge Stütze in der
eigenen Kraft ruht, und daß der Starke am mächtig
ſten iſt, wenn er allein ſteht, dazu hätte es nicht der
Speſen für die Kaiſerfahrt und auch nicht der
Hotelkoſten von Algeciras bedurft. Dazu
hätte ein Blick in Schillers Wilbelm Tell oder ſchon
in Büchmanns Reichstagsbibel genügt.“

32. Jahrg.
Jn dieſer Tonart geht es weiter. Jm Gegenſatz

zu der Bismarck ſchen Zeit „reiten wir jetzt auf
Prinzipies, nicht mehr auf dem Sattel.“ Als „geiſtig
Arme“ werden diejenigen verſpottet, „die nichts da
von ahnen, daß Spanien nur der gehorſame Diener
Frankreichs iſt.“ Ganz beſonders anmutig zumal
in einem Blatt, das Patriotismus, monarchiſche Treue
und die Stärkung der Autorität des Staates gegen
über dem „Umſturz“ in Erbpacht genommen haben
möchte, wirkt aber der Schluß in Cauda
venenum „Lärger, viel länger als 7 Jahre
haben wir gedient und haben doch nur die Lea er
halten. Von der Lea aber heißt es in der Geneſis:
„Sie hatte ein blödes Geſicht“.“

Wir gehören nicht zu den unbedingten Lobrednern
der deutſchen Diplomatie in der Marokkopolitik.
Zweifellos hat Fürſt Bülow auf anderen Gebieten
ſeiner auswärtigen Politik ſchon Erfolge zu verzeichnen
gehabt, auf die er mit größerem Recht ſtolz ſein kann.
Aber dieſes verächtliche, höhniſche Urteil des agrariſchen

Blattes, das die Mehring und Kautsky mit ganz be
ſonderer Genugtuung regiſtrieren werden, hat er ſicher
nicht verdient.

Zur Lage in Russlanck.
Ueber die Wahlbewegung zur Duma liegen

einige Telegramme der „Petersb. Tel. Agentur“ vor,
die von keinerlei Zwiſchenfällen zu melden wiſſen.
Eine Depeſche vom Sonntag rühmt, daß die Duma
wahlen nach den bisher aus zahlreichen Wahlorten
vorliegenden Meldungen in vollkommener Ordnung
vollzogen worden ſind. Natürlich haben Polizei und
Koſaken das Jhrige dazu getan, um dieſe „voll
kommene Ordnung zu ermöglichen. Jn Riga ſind
im ganzen 80 Wahlmänner gewählt worden. Davon
gehören 70 den progreſſtſtiſchen Gruppen, einſchließ
lich der konſtitutionelldemokratiſchen, und 10 der
konſtitutionellen baltiſchen Partei an.

Die Ermordung des Gouverneurs von
Dwer, Stepzow, geſchah, als er auf dem Wege zu
der Wahlverſammlung war, in der ein Mitglied zum
Reichsrat gewählt werden ſollte; die Wahl iſt auf
den 23. April verſchoben worden. Durch die
Exploſton der Bombe wurde der Kutſcher des
Gouverneurs lebensgefährlich verletzt. Der Mörder
ein junger Mann, wurde verhaftet. Die ſchreck,
lich verſtümmelte Leiche des Gouverneurs wurde
nach dem Palais gebracht. Jn der Umgebung des
Tatortes ſind alle Fenſterſcheiben der Häuſer
zertrümmert. Nach weiteren Mitteilungen eines
offtziöſen Telegramms wurden durch die Exploſion
der Bombe anßerdem von dem auf der Straße be
findlichen Publikum eine Dame, zwei junge Mädchen
und zwei Knaben leicht verletzt. Der verhaftete
junge Mann hat das Ausſehen eines Arbeiters und
iſt nach ſeinen Papieren ein achtzehnjähriger Menſch
aus Sarotow, namens Butgatſchew. Der Gouver
neur hatte bereits ſeit vierzehn Tagen außerordentliche
Vorſichtsmaßregeln getroffen und das Palais von
einer verſtärkten Schutzwache umgeben laſſen.

Aus dem Jnnern Rußlands verbreitet die
„Petersb. Tel.Agentur“ folgende Meldungen

Saratow, 7. April. Mehrere mit Masken ver
ſehene bewaffnete Perſonen drangen heute in das
Eiſenbahn Konſtruktionsbureau in Aſtrachan ein,
knebelten die Beamten und verſchwanden, nachdem ſie
3000 Rubel geraubt hatten.

Charkow, 7 April. Morgen wird über die
Eiſenbahnſtrecke Kursk Sewaſtopol der außerordent
liche Verteidigungszuſtand verhängt werden. Alle
Schaffner, Bahnwaärter ſowie ſonſtigen Angeſtellten
werden bewaffnet und die Brücken und hauptſächlichſten
Punkte bewacht werden.

Riga, 8. April. Hier iſt eine acht Mann zählende
Falſchmünzerbande verhaftet worden.

Petersburg, 9. April. Aus dem hieſtgen Depor
tationsgefängnis ſind geſtern Nacht ſechs wichtige poli
tiſche Gefangene entflohen. Ebenſo wird aus Perm
gemeldet, daß dort ſteben politiſche Gefangene ent
wichen ſind und eine Schildwache verſchwunden iſt.



Politische Cebersicht.
Ka OeſterreichUngarn. Das ungariſche
Koalitionsgeſetz iſt fertig. Die Aemter im
Kabinett Wekerle ſind wie folgt verteilt worden Dr.
Wekerle Präſidium und Finanzen, Andraſſy
Jnneres, Apponyi Kultus, Koſſuth Handel,
Daranyi Ackerbau, Polonyi Juſtiz, Zichy
Miniſterium a latere. Wekerle und die übrigen
Mitglieder des neuen ungariſchen Kabinetts legten
am Sonntag nachmittag den Eid in die Hände des
Monarchen ab. Nach der Eidesleiſtung richtete
Wekerle eine Anſprache an den Monarchen, in
welcher er im Namen des Kabinetts für die Er
nennung und für das dem Kabinett entgegengebrachte

Vertrauen dankte. Der König zeichnete hierauf
ſämtliche Miniſter durch Anſprachen aus. Darauf
traten die Miniſter zu einem Miniſterrat zuſammen
und arbeiteten die auf die Durchführung der unga
riſchen Wahlen bezüglichen Vorſchläge aus, die
bereits die Genehmigung des Monarchen erhielten.

Zur Lage in Ungarn liegt folgendes Tele
gramm vor: Das königliche Handſchreiben,
in dem die Demiſſton des Miniſteriums Fejervary an
genommen wird und welches das „Budapeſter Amts
blatt“ veröffentlich, iſt in den herzlichſten Ausdrücken
gehalten. Jm Anſchluß daran bringt das Amtsblatt
die Ernennungsdekrete der Mitglieder des neuen Ka
binetts. Miniſterpräſident Wekerle wird mit der
interimiſtiſchen Leitung des Finanzminiſteriums und
des Honved Miniſteriums und des Miniſteriums für
Kroatien betraut. Schließlich wird die Enthebung
ſämtlicher königlicher Kommiſſare und die
Veröffentlichung eines Handſchreibens bekannt gegeben,
durch das der Reichstag für den 19. Mai ein
berufen wird. Gleichzeitig erſcheint ein Erlaß
des Miniſters des Jnnern, der die Abhaltung der
Wahlen vom 29. April bis zum 8. Mai anordnet.
Die neuen ungariſchen Miniſter, die am
Montag von Wien abgereiſt ſind, wurden auf allen
Stationen mit großer Begeiſterung empfangen. Jn
Budapeſt waren alle Haäuſer geflaggt. Vor dem
Bahnhofe und in den angrenzenden Straßen war
eine große Menſchenmenge verſammelt, die die ein
tretenden Miniſter mit einer lebhaften Begeiſterung
empfing. Es wurden Begrüßungsanſprachen ge
halten, auf die der Miniſterpräſident Wekerle,
Koſſuth und Apponyt antworteten. Der Einzug in
die Stadt geſtaltete ſich zu einem Triumphzuge,
wobei die Pferde der Wagen, in denen die
Miniſter ſaßen, aus geſpannt wurden. Fenſter und
Balkons waren dicht beſetzt. Eine unzählige Menſchen
maſſe bildete Spalier. Ob der Jubel lange anhalten
wird? Die alten ungariſchen Miniſter
wurden am Montag in Wien vom Kaiſer einzeln in
Abſchiedsaudienz empfangen. Der Kaiſer ſprach ihnen
ſeine Anerkennung aus. Dem Honvedminiſter Feld
marſchalleutnant Bihar überreichte der Monarch ſein
Bildnis in koſtbarem Rahmen.

Jtalien. Die italieniſche Deputiertenkammer hat
am Sonnabend in geheimer Abſtimmung mit 214
gegen 112 Stimmen das Budget des Jnnern und
mit 260 gegen 53 Stimmen die Maßnahmen zu
gunſten Kalabriens bewilligt. Darauf hat ſich die
Kammer bis zum 2. Mai vertagt.

England. Der König und die Königin
von England ſind am Montag in Meſſina ein
getroffen.

Griechenland. Der König von Griechenland
iſt zur Begrüßung des Königs und der Königin von
England nach Korfu abgereiſt. Bei den griechi
ſchen Wahlen haben, ſoweit die Ergebniſſe bekannt
geworden ſind, die Theotokiſten den Sieg davonge
kragen. Aus mehreren Ortſchaften werden Zuſammen
ſtöße gemeldet, die blutig verlaufen ſind.

Marokko. Ohne Erlaubnis des Sultans
verſuchte am 7. April, wie die „Köln. Ztg.“ meldet,
gegen 6. Uhr ein franzöſtſcher Unternehmer, namens
Regis, mit der Legung von Rohren für eine Waſſer
leitung in der Stadt Tanger den Anfang zu machen,
obwohl die Behörden ihn hatten wiſſen laſſen, daß
die Ausführung der Arbeiten nicht ohne des Sultans
Genehmigung zuläſſtg ſei. Der Paſcha ließ die
Arbeiten durch Soldaten verhindern, die die ſpaniſchen
Arbeiter verdrängten und das aufgeriſſene Pflaſter
durch Marokkaner wieder legen ließen. Nach einer
telegraphiſchen Meldung aus Ceuta iſt eine ſpaniſche
Studiengeſellſchaft von Deputierten, Jngenieuren und
Journaliſten, die von dem früheren Miniſter Villanueva
organiſtert iſt, nach Tetuan abgereiſt, um die Her
ſtellung einer Verbindung zwiſchen Ceuta und Tetuan
zu beſchleunigen. Jn Ceuta hat der neue Gouver
neur, General Sotomayor, am Sonntag ſein Amt
übernommen.

Japan. Marſchall Oyama quittiert den
Dienſt. Von zuſtändiger Seite wird gemeldet, daß
Marſchall Oyama auf eigenen Wunſch aus dem
Staatsdienſt ausſcheiden und an ſeiner Stelle Kodama
Chef des Generalſtabes werden wird. Nachfolger
des letzteren als Gouverneur von Formoſa ſoll

Sakuma werden. Die amtlichen Ernennungen dürften
in ein oder zwei Tagen zu erwarten ſein.

Deutschlan d.
Berlin, 10. April. Der Kaiſer und die

Kaiſerin unternahmen am Montag morgen den
gewohnten Spaziergang. im Tiergarten. Der Kaiſer
ſprach dann beim Staatsſekretär v. Tſchirſchky vor
und hörte ſpäter im Königlichen Schloſſe die Vor
träge des Hausminiſters v. Wedel und des Chefs des
Zivilkabinetts Wirkl. Geh. Rats Dr. v. Lucanus.

(Das Befinden des Reichskanzlers
Fürſten v. Bülow) iſt andauernd ſehr gut.
Zu ſeiner ſchnellſten Geneſung liefen zahlreiche
Glückwunſchtelegramme hervorragender Perſönlichkeiten

ein, darunter eine ſehr herzliche Depeſche des Königs
von England, die er bei ſeiner Abreiſe aus Marſeille
abſandte

(Dem Fürſten Philipp zu Eulenburg,)
dem früheren deutſchen Botſchafter in Wien, iſt der
Schwarze Adlerorden verliehen worden.

(Geheimrat v. Holſtein) aus dem Aus
wärtigen Amt, der in der letzten Zeit anläßlich der
Gerüchte einer Kanzlerkriſts wiederholt genannt wurde,
und von dem es hieß, daß er der eigentliche Manager
der Marokkokonferenz ſei, hat nach den Münch.
Neueſt. Nachr.“ ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht.

(Ueber weitere Auszeichnungen) von
Beamten des deutſchen Auswärtigen Amts, die direkt
oder indirekt mit der Marokkokonferenz zu tun hatten,
berichtet die „Nordd. Allg. Ztg.“, wie folgt: Nach
Beendigung der Marokkokonferenz ſind dem Unter
ſtaatsſekretaär im Auswärtigen Amte, Wirklichen Ge
heimen Rat Dr. von Mühlberg der rote Adlerorden
erſter Klaſſe mit Eichenlaub, dem vortragenden Rate
im Auswärtigen Amte, Wirklichen Geheimen Rat
v. Holſtein die Brillanten zum Roten Ablerorden
erſter Klaſſe, dem Mitgliede des Reichsbankdirektoriums,
Geheimen Oberfinanzrat Dr. Glaſenapp, den Ge
heimen Legationsräten und vortragenden Räten im
Auswärtigen Amte Dr. Hammann und Dr. Kriege
die Königliche Krone zum Roten Adleroden zweiter
Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden.

(Perſonalien.) General v. Perbandt,
General Jnſpekteur der Fußartillerie, ſowie die
Generalleutnants Roth, Jnſpekteur der 2. Fußart.
Jnſp., Schulz, Kommandeur der 4. Div., v. Wedel,
Kommandeur der 9. Div., v. Mitzlaff, Chef des
Militär Reitinſtituts und Pabſt v. Ohain, Komman
dant von Spaſidau, ſind in Genehmigung ihres Ab
ſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion zur Dis
poſttion geſtellt worden.

Der Zug nach dem Süden.) Auf Urlaub
befinden ſich augenblicklich in Jtalien drei höhere
Staatsbeamte, nämlich der Kultusminiſter Dr. Studt,
der Leiter der Kolonialverwaltung Erbprinz zu
Hohenlohe, der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts
Frhr. v. Stengel. Der Staatsſekretär des Reichs
poſtamts Krätke iſt amtlich in Jtalien, und vielleicht
wird der Reichskanzler ſich während der Oſter
feiertage gleichfalls dorthin begeben.

Die aus Anlaß der Kaiſermanöver)
von den betreffenden Provinzen veranſtalteten Feſte
ſind ſchließlich ſo luxuriös und koſtſpielig geworden,
daß ſogar der Kaiſer Einſpruch dagegen erhebt und
ſich die Veranſtaltung von ſolchen Feſten ganz und
gar verbittet. Wie aus Breslau gemeldet wird, hatte
der ſchleſiſche Provinziallandtag im Januar
beſchloſſen, während die Anweſeuheit des Kaiſers ge
legentlich des großen Manövers im Herbſt ein Feſt
zu veranſtalten, das anzunehmen ver Kaiſer durch Ver
mittlung des Oberhofmarſchallamts gebeten worden iſt.
Vom SOberhofmarſchallamt iſt nun die Mitteilung
eingegangen, daß der Kaiſer für die freundliche Ab-
ſicht der Provinz beſtens danken laſſe, jedoch Pro
vinzialfeſte aus Anlaß der jährlich wiederkehrenden
Kaiſermanöver nicht mehr annimmt.

Ueber die Ergebniſſe der erſten
Leſung des Schulunterhaltungsgeſetzes)
fällt die „Pädagogiſche Ztg. das Hauptorgan
des deutſchen Lehrervereins, folgendes vernichtende
Urteil „Die Bureaukratie hat mit der Kirche
redlich geteilt. Wo ihr eigener Arm vielleicht zu
kurz iſt, da ſoll die Kirche den kleinen Wachtdienſt
übernehmen. Der „Ortsſchulinſpektor“ wird wieder
geſetzlich beſtellter Schulherr. Die durch das Schul
aufſichtsgeſetz geſchaffene Situation hat ſich weſentlich

geändert. Darin liegt eine bewußte und ge
wollte Herabdrückung der Schule auf die
Stufe einer ſekundären Jnſtitution. Wer darüber
bisher noch im Zweifel war, den werden die wieder
holten Hinweiſe auf die über das Mittelmaß hier
und da bereits hinausgehenden Schulleiſtungen der
größeren Städte eines anderen velehrt haben. Die
Volksſchule ſoll nicht über das Maß hinauswachſen,
das die jetzige offizielle preußiſche Kulturpolitik ihr
zugeſteht. Ueber dieſe Tendenz der Vorlage haben
die Kommiſſtonsberatungen volle Klarheit geſchaffen,
vor allem auch in der Lehrerſchaft. Der Volks
ſchule ſollen die Lebensadern abgebunden
werden. Sie ſoll iſoliert werden von den Kräften

im Volksleben, die ſie emporheben und vorwärts
treiben. Und das alles tut man nicht etwa, weil
man ſich auf verkehrte Maßregeln verbiſſen hätte,
ſondern in vollem Bewußtſein und in voller Kenntnis
des Zieles. Man will Schulreaktion! Ob
man aber dabei ſich auch vergegenwärtigt, daß es ein
Zurück in dieſen Dingen heut nicht mehr gibt, ohne
daß das Staatsgebäude ins Wanken kommt, kann
man bezweifeln. Jn großen Tagen wußte man, daß
der preußiſche Staat nur auf der Kraft des ganzen
Volkes feſt begründet werden konnte. Die Schul
politiker von heute haben es vergeſſen oder nie
gewußt, daß unſere ganze kulturelle wirtſchaftliche
und politiſche Stellung davon abhängt, wie der Staat
ſeine Jugend erzieht.“

Goch ein „treuer“ Arbeiter Wie er
innerlich, iſt jüngſt von der „Breslauer Zeitung“
feſtgeſtellt worden, daß der ſozialdemokratiſche Ge
meindearbeiterverband in Breslau ſich nicht ſcheute,
an die Spitze der Abordnung, die mit dem Ober
bürgermeiſter verhandeln ſollte, einen Mann zu ſtellen,
der ſchon mehrfach wegen Diebſtahls zu Gefängnis-
ſtrafen verurteilt worden war. Der „Fabrik- und
Handarbeiter“, das Organ des HirſchDunckerſchen
Gewerkvereins der deutſchen Fabrik. und Hand-
arbeiter, kann mit einem zweiten ähnlichen Falle auf
warten. Er erzählt:

„Bei der letzten Stadtverordneten wahl in
Burg wurde in ver dritten Wählerabteilung von
den Sozialdemokraten ein Mann als Kandidat auf
geſtellt und auch allerdings mit einer äußerſt
geringen Mehrheit zum Stadtverordneten ge
wählt, der wegen Meineids eine drei
jährige Zuchthausſtrafe verbüßt hat, und
dem auch fur die gleiche Zeitdauer die bürgerlichen
Ehrenrechte abgeſprochen waren. Daß die Stadt
verordnetenver ſammlung die Zulaſſung dieſes
„Kollegen“ ablehnte und dafür in der ſozial
demokratiſchen Preſſe heftig angegriffen wurde, ſoll
nur nebenher erwähnt werden aber an beiden
Beiſpielen zeigt ſich deutlich, daß der Parteimantel
jeden Makel deckt und alle Moralbegriffe aus
ſchaltet. Die beſtehenden Sittengeſetze ſind nur
noch gut, um vor der Sozialdemokratie gegen die
beſtehende Geſellſchaftsordnung angewendet zu
werden, für die Sozialdemokratie gelten ſte nicht.

Als Seitenſtück hierzu berichtet das genannte Blatt
dann weiter

Jn Schönebeck ſtreiken die Speicherarbeiter
und es haben ſich, wie das oft geſchieht, auch
Arbeitswillige gefunden. Dazu ſchreibt die Magde
burger „Volksſtimme“ „Nützliche Elemente. Was
für nützliche Elemente es ſind, die 20 Arbeits
willigen auf dem Speditionskontor, iſt ſchon daraus
zu erſehen, daß ein Teil davon ſchon mit
Zuchthaus beſtraft ſind. Auch ihre Leiſtungen
ſind minderwertiger, trotzdem ſie einen höheren
Lohn bekommen als die hieſtgen Arbeiter“.

„IJn dieſem Falle“, ſo fügt der „Fabrik und Hand
arbeiter hinzu, „macht die Zuchthausvergangenheit
die Arbeitswilligen ſelbſt zum Sacktragen zu ſchlecht,
weil ſie keine „Genoſſen“ ſind. Jſt aber der Zucht
häusler ein zielbewußter Genoſſe, dann iſt er ein ſehr
nützliches Element, das zur Begleitung ſtädtiſcher
Ehrenämter würdig und befähigt iſt. Und dieſe
Partei, deren Moral einen doppelten Boden hat,
wirft ſich auf zur Verfechterin der Wahrheit, der
Freiheit und der Menſchenrechte!“

(Der Kampf mit „geiſtigen Waffen“
bei der Sozildemokratie.) Jn einer ſozial
demokratiſchen Verſammlung zu Schmidthorſt
haben die Genoſſen, wie die „Kölniſche Volkszeitung
mitteilt, den gegneriſchen Redner zunächſt durch wüſten
Lärm und pöbelhafte Zurufe zu ſtören geſucht. Als
dies nicht gelang, wurde ein Bombardement
mit Biergläſern eröffnet, bis der aufſichtsführende
Beamte die Verſammlung der „gebildeten“ Genoſſen
ſchloß.

Vermischtes.
(Ein Mordverſuch auf offener Straße.) Au

Darmſtadt wird gemeldet: Freitag vormittag wurde hier
auf offener Straße an der Metzgersfrau Schröder ein Mord
verſucht. Die Frau wurde durch Dolchſtiche lebensgefährlich
verletzt. Der Täter, ein Metzgergeſelle, beging einen Selbſt
mordverſuch und wurde verhaftet.

(Das Pferd auf der Bühne.)
Geſchichte hat ſich jüngſt in einem Theater in NewYork
zugetragen: Jn dem Stücke „Robert Emmet“ wirkt ein Pferd
mit dasſelbe wurde plötzlich durch ein paar Revolverſchüſſe
ſcheu, überſprang einige Schauſpieler, die es verwundete, und
ſetzte dann über die Bühnenrampe weg in den Zuſchauerraum
hinein, wo es eine große Panik anrichtete.

Reklameteil.

Eine tragikomiſche

2ähteste
ahrunfür 9 eu gesunde u.

magen-el darmkranke
Kincier-



Photographisch. Atelier Rud. Armdlt, rn
Puter u. Puthennen,
Perlhühner, Kapaunen,

Ponletts, Suppenhühner,
feiſte Faſauhähne,

Ia. Rehrücken u Rehkenlen,
Ia. lebende böhmiſche

Spiegelkarpfen,
Schleien und Aale

enpfiht Tun Wolf.
Monig,

garantiert reines Naturprodukt, aus eigener
Bienenzüchterei, empfiehlt das Pfund 1 Mark
Heinrich Lagler, Merſeburg, Markt 8,

Groß Jmkerei Burgheßler bei Köſen

kutterkartoffeln,
blaue Rieſen, verkauft

Rittergut Blöſien.
Turuverein Rothſtein. E. V.

Deutſche Turnerſchaft.
Die Turnſtunden finden regel

von 8 bis 10 Uhr in der Turn
t halle im Vereinslokal Caſino ſtatt

e E.ltern, Vormünder u. Lehr
8 herren, welche ihren jetzt aus der

Schule Entlaſſenen ein gewandtes, zur Geſund
heit dienendes Ueben im Turnen wünſchen,
bittet der Vorſtand des genannten Vereins
ſelbige zu den oben bezeichneten Uebungsabenden
dem Turnverein zuzuführen. Der Vorſtand. e

Kaſſe zur Unterſtützung

der Hinterbliebenen verſtorb. Beamten

in Kreiſe Merſeburg.

Die Generalversammlung
findet Mittwoch den 18. April er. abends
8 Uhr in der „Reichskrone“ ſtatt.

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung für 1905.
2. Vorſtands und BeigeordnetenWahlen.
3. Verſchiedenes.

Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder
wird gebeten.

Der Vorſtand.
Schütze. Matte. Barthel.

freie ſalhine
Merſeburg,

beehrt ſich hiermit, alle Freunde und Gönner
des Vereins zu dem am 1. Oſterfeiertag in der
„Funkenburg“ ſtattfindenden

Großen
Theater- Abend

einzuladen. Zur Aufführung gelangt

Nen! Neu!An der Grenze.
Tragödie in 4 Akten.

NB. Dieſes Stück iſt vom Verein neu an
gekauft worden und machen wir hiermit be
ſonders darauf aufmerkſam. Kinder unter 12
Jahren haben keinen Zutritt, über 12 Jahre
zahlen 10 Pf. Eintritt. Der Vorſtand.

Hofftſcherei.
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Dleters Restuuratlon.

Schlachtefeſt.

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Goldne Kugel.
Schlachtefeſt.

e Donnerstaghausſhluhtene Purſt.

W a n a h

S mäßig Mittwoch und Sonnabend e

2h

Zu v

ce l 7 SAllein- Verkauf für
Stadt u. Kreis Merseburg bei

Uttd Doowit,

Abteilung für
Herren und Kuaben-Bekleidung

Markt 1920.

r S

ersparen Sie bei Verbrauch Von [0 Pfund
Delikatess-Margarine 80L0 in CLarton
gegenüher dem gietchen Guantum teurer
Butter. Deshalb zögern Sie nicht länger
diesen vorzüglichen Butter -Ersatz gleich
hunderttausenden anderen ausfrauen zu

verwenden und fordern Sie gleich jetzt
bei ihrem Kaufmann

S0 O in Cart on

herſtellbar ſind
7

W
e Tee ufür 2 gute Teller vorzüglicher Suppe. Ohne weitere Zutat, nur mit Waſſer

zuzubereiten. Beſtens empfohlen von
Paul Naäther Wachf., Jnh. Alfr. Weiciling, Markt 6.

Gebrauchsfertig und in wenigen Minut

Donnerstag
friſche hansſchlacht. Vurf.

G. fischor. e
TonnerstagL hueſchlahtene Wurſt.

Friederike Vogel. Roßmarkt 9.
Hüte werden gurnlert

W. Samuer. Johannisſtr. 3.
Wäſche zun Waſchen und Plätten
ſowie einige FamilienWäſchen werden noch an
genommen.

Frau W. Heilmannm, Fiſcherſtr. 10.
Freunſſehe Pensſon

M ür jüngere Gymnaſiaſten im Lehrerhauſe.
Sorgfältige Ueberwachung der Schularbeiten,

wenn nötig, Nachhilfe. Haus neu erbaut mit
ſchönem Gärtchen. Angebote unter G l 100
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

1 Schmiedelehrling
ſucht Otto Nages. Beundorf.

Tüchtiger Arbeiter
für dauernd geſucht.

Karl Siebert. Oberbreiteſtr. 16.
Zwei Ziegeleiarheiter

werden angenommen.
Sehmüclt, Ziegelei Halleſcheſtr.

Ein Mann,
der mit Geſchirr umzugehen weiß, wird bei

hohem Lohn ſofort geſucht.

O. Burkhardt, Klauſe.

Arbeiter für
DTagebauBetrieb

werden geſucht.
Grube Alwiner- Verein b eiBruckdorf,

an der Straße Halle Schkeundg Leipzig.

Soliden kräftigen

Geſchirrführer
für dauernde Beſchäftigung geſucht.

auu l Lützkemndorf,
Holzhandlung.

Zimmerlente
ſtellt ein

J. C. Möbus, Ammendorf.

Junger Kaufmann
21 Jahr alt, bis jetzt im Lager und Komtoir
tätig geweſen, ſucht ſofort anderweitig Stellung.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Junge Witwe mit za. 120000 Mk. Ver
mögen wünſcht ſich mit achtbarem Manne
wieder zu verheiraten. Offerten unter „Amor“,
Berlin SW. 68, Feilnerſtr. 9, erbeten.

n eNoch einige tüchtige Frauen
für Gartenarbeit, Wochenlohu 9 Mk., für
längere Zett geſucht

Lauchſtädterſtraße 10. Ehrenſäule.
Such ſofort mehrere tüchtige Hausmädchen8 vom Lande für beſſere Herrſchaften,

ebenſo Hofjungen.
Frau Wengler, Stellenvermttl.,

Preußerſtraße 14.

Ich ſuche zum I. Mai ein

älteres Stubenmädchen,
welches plätten kann.

Frau Landesrat SKoniecki.
Suche zum ſofortigen Antritt ein

junges Mädchen,
welches Luſt auf Reiſen hat, als Kaſſiererin.
Wilhelm Steffen, Panorama Kinderplatz.

Junges Mädchen welches Oſtern die
Schule verlaſſen hat, wird als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht.

Frau Bäckermeiſter Klappenbach,
Lindenſtraße 2.

Ein weiß-ſeidenes Kindermützchen ver
loren. Bitte gegen Belohnung abzugeben

a. d. Geiſel 6, 3 Tr.

Ipgf ſt zur chemischen Vermichtung der Motten und des Holzwurmes
ſowie allen ſonſtigen Angeziefers ſamt Brut aus Möbeln aller Art, Feppichen, Pelzen, Stoſfen und dergleichen, ſowie zur

Desinfektion von Krankenbetten und Wäsche
bringe in empfehlende Erinnerung.

Ernst Zernhardt, Tapezierer und Dekorakeur, Markt 26.



n G. A. Steckner,
Neuheiten PVrühjahr 1906. NeuheitenKleiderstoffe Seidenstoffe
engl. Geschmack für Kostüme, Satintuche, Eoliennes. Damassé, Louisine, Merveilleux, in schwarz u. farbig,
Blusenstoffe in grosser Auswahl. Foulards für Kleider und Blusen, Besat?-Seide.

Waschstoffe Röckehalb fertige Roben u. Blusen in weiss u. allen gangbaren Kleiderröcke in schwarz und farhig, neue Façons,
Farben, Satins, CGachemires u. Kattune. Weiss waren. Unterröcke in jeder Preislage.

Damen Konſektion
9 l eline in grösster Auswahl o o aparte Muster.

v imit. Wollmousseline Meter von 36 Pſg. an.

R rn RoSsemve i a M S7 und niedrige, Kletter- u. Trauer

e in vorzüglichen Sorten und beſterM Hualität, für Wiederverkäufer Rabatt, empfiehlt
P. Krause, Roſenſchule.

Thilo Rudoſph, Aehlgeſchift

nur empfiehlt hen Den
erſtklaſſtge Kaiser-Auszug-Mehl,

Weizentnehſ 000,bewährte Weizenmehl 00
Fabriknte in feinſter backfähigſter Qualität.

Mitglied des RabattSparvereins.
MB. Gleichzeitig halte ich mich bei Bedarf inr ſerken Damen u. Kinder Roggenmeh

beſtens empfohlen.

in allen Farben und Lederſoten bei größter Auswahl für jeden Bedarf empfiehlt StrohhutLack
zu ſoliden und mäſzigen Preiſen

e
Paul Exner, Rossmarkt 12. wnn Kieeuen,

z 7 S n eAuswahlsendungen nach auswärts. Anfertigung nach Mass. Jnh. Kurt Ayel.
e Reparaturen vh [8rnstartere s S etsehſe in unerreichter Auswahl beiPhotographisehe Hamwj r e M. Sehultze.

empfiehlt ſich zum Lohnſchnitt aller Arten Hölzer bei billigſter
Anstalt Berechnung. Prompte Bedienung. Gute Anfuhr.

Grosser Posten beste Räucherspäne am Lager.
von Verkauf von S und s e BrennotMa- Zerrfurin n e De Oetker'se Zur Anfertig ung Pleisehsaft (Corvih)e feiner Zivil- und Miilitärgarderobe e e
oderne neue ſowie eleganter Damenjacketts Zuppen und dient als Genuss- und Stär-

Kkungswittel.

Räder empfiehlt ſich lasche Kostet 1,50 Mk.zu vilugſten Preiſen liefert 15——20 Tassen.ne Curt Tanneberg, Roouſtraße 4 Vorrätig bei: Karl Kunmdt.
Tadelloſer Sitz. Gute Verarbeitung. Billigſte Preiſe.

De S S 7 NaethersWäſche und Betten-Geſchäft e Kinderwagen
S e mit Gummirädern, verKdolf Schäfer, 2Werſeburg. nickelten Sturm und

Schiebſtangen in denBitte probieren Sie

meine in Engiseh-Tüll u. Spachtel-Gardinen, e i n
moder nſten Farben und

sowie Stores, Vitragen- ung Houleauxstoffen, t. anKaffee gchungen weiß und ereme, bringe ich eine überraſchend geſchmackoolle große Auswahl vom un Purseche,

Pfunck M. n und Mk. 140. einfachſten bis feinſten Genre bei ganz außergewöhnlich billigen Preiſen. Neumarkt.

Max Faust, Burgſtraße J. S leb bitte um Beachtung meiner Schaufenster- Küsstellungen. e Hierzu 2 Beilagen.



Feilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 85.

Srste Beilage.

Volkswirtschaftliches.
Der Weltpoſtkongreß zu Rom wurde

am Montag vormittag in dem großen prächtig ge
ſchmückten Saal des Palazzo Colonna eröffnet.
Der Unperſtaatsſekretär im Poſt und Telegraphen
miniſterium Murpurgo hielt die Eröffnungsrede.
Der Staatsſekretär des deutſchen Reichspoſtamts
Krätke ſchlug darauf zu Ehrenpräſtdenten den Miniſter
Baccelli und den Unterſtaatsſekretär Morpurgo im
Miniſterium für Poſt und Telegraphen und zum
Präſtdenten den Generaldirektor Gamond in demſelben
Miniſterium vor. Dieſe Vorſchläge wurden ein
ſtimmig angenommen. Sodann wurde die Bildung
des Bureaus angenommen und der Arbeitsplan des
Kongreſſes genehmigt. Zur Vorbereitung der
Arbeiten des Kongreſſes wurden drei Kommiſſtonen
ernannt. Aethiopien iſt auf dem Kongreß durch
den Direktor der Kolonialabteilung in dem italieniſchen
Miniſterium des Auswärtigen Agneſa vertreten, der
mitteilte, daß Aethiopien dem Weltpoſtverein beizu

wünſche.treten

Provinz und Amgegencd.
t Dresden 9. April. Zur Ausſperrung

in der Metällinduſtrie iſt heute wenig zu be
richten, da der Stand der Angelegenheit ſich gegen
über demjenigen am Schluſſe der letzten Woche kaum
verändert hat. Die Zahl der Ausgeſperrten und frei
willig Streikenden wurde heute auf annähernd
18000 geſchätzt. Die Organiſterten ſchreien Zeder
und Mordio über die HirſchDunkerſchen, von denen
die große Mehrzahl weiter arbeitet.

CLokalnachrichten.
Merſeburg, den 11. April 1906.

Der Preuß. Begamtenverein veranſtaltete
am Montag in der „Reichskrone“ ſeinen letzten Vor
tragsabend. Herr Paſtor em. Dr. Georg Schmidt-
Halle ſprach über das alte Thüringer Königs
ſchloß Burgſcheidungen. Es gibt kaum einen
Punkt norddeutſcher Erde, der die Hiſtoriker ſo be
ſchäftigt hat, wie Burgſcheidungen. Profeſſor Lorenz
Jena führt 75 Schriften darüber auf, und der Herr
Redner meinte, er könne mindeſtens noch 25— 30 hin
zufügen. Schon in der prähiſtoriſchen Zeit iſt die ge
ſegnete Unſtrutaue, wie Urnen und Waffenfunde be
weiſen, der Schauplatz von Tatſachen und Begeben
heiten geweſen. In das Licht der Geſchichte tritt das
Thüringer Reich jedoch erſt um das Jahr 500 n. Chr.,
als die drei Söhne des Königs Biſino: Baderich, Jr
minfried und Berthar ſich in das Land teilten. Da
der Name der Burg offenbar der Lage an der Scheide
der geteilten Reiche ſeine Entſtehung verdankt, ſo hat
höchſtwahrſcheinlich Jrminfried nach vollzogener Teilung
ſich dieſe Stelle zu ſeinem Königsſitz auserſehen und
die Burg an der in der Teilung feſtgeſetzten Grenz
ſcheide, der Unſtrut, erbaut. Hier wuchs der Sohn
Jrminfrieds, Amalfried, mit ſeiner Baſe, Radegunde,
der Tochter Berthars, in Jugendfröhlichkeit auf. Aber
das friedliche Verhältnis zwiſchen den Brüdern dauerte
nicht lange. Indeſſen iſt es ſchwer über den Unter
gang des Thüringer Reiches 531, die ſogenannte
Thüringer Kataſtrophe, ein klares Bild zu gewinnen,
denn die verſchiedenen Gruppen von Berichten, die
fränkiſchen und ſächſiſchen Quellen, weichen vielfach
von einander ab. Jm folgenden gab nun der Herr
Redner eine Darſtellung von dem Sturze des thürin
giſchen Königreiches, wie ſie ſich nach ſeiner Anſicht
aus dem Vergleich der verſchiedenen Quellen ergiebt,
und in welche er auch einen Bericht über die weiteren
Schickſale der Radegunde einflocht, deren Elegie „Ueber
Thüringens Untergang“ rezitiert wurde. Jm Anſchluß
daran wurde weiter gezeigt wie durch die Arbeit des
heiligen Kilian, Bonifatius und Wigbert Thüringen
chriftianſtert wurde. Jm zweiten Teil des Vortrags
wurde die Geſchichte Burgſcheidungens, die ſich mehr
fach mit der Merſeburgs berührt, weitergeführt und
gezeigt, wie die Burg nacheinander in den Beſitz des
ſächſiſchen und des ſaliſchen Kaiſerhauſes überging,
dann als Reichslehen an das Hochſtift Bamberg kam
Die Biſchöfe von Bamberg gaben die Burg als Lehen
an edle Geſchlechter der Umgekung z. B. an die
Herren von Querfurt und die Vitztume von Apolda.
Auch die Fürſten von Anhalt haben Burgſcheidungen
als bambergiſches Senioriatslehen beſeſſen und es
ihrerſeits wieder an andere Familien zu Lehen gegeben,
nämlich an die von Meuſebach, von Reipiſch, von
Wiehe, von Hoym. Jm Jahre 1714 vertauſchte der
Graf Adolf Magnus von Hoym Burgſcheidungen an
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den Generalfeldmarſchall Grafen von Flemming, dieſer
verkaufte es 1721 an den Oberamtmann Wedemeyer
und dieſer endlich ſchon 1722 an den ſardiniſchen
Generalfeldzeugmeiſter Freiherrn Levin Friedrich von
der Schulenburg, den Stifter des heutigen Majorats
Burgſcheidungen. Abbildungen des Schloſſes aus
früherer Zeit befinden ſich in der Schloßbibliothek.
Für das von dem Herrn Redner herausgegebene Werk
„Burgſcheidungen“ ſind mehrere dieſer Gemälde nach
gebildet worden. Abzüge davon wurden den Hörern
herumgereicht. Jntereſſant waren auch die Mitteilun
gen über Fundſtücke, die man 1727 bei der Ebnung
und Terraſſierung des Burgberges gemacht hat (Thü
ringer Königsmantel) und über wertvolle Gemälde,
die das Schloß enthält (Prinz Eugen von Savoyen
und Anna Konſtantig von Brockdorff, die ſpätere
Gräfin Koſel).

Zur Erlangung der Doktorwürde in der Medizin
und Chirurgie trug am 7. d. M. in der Aula der
vereinigten Friedrichs Univerſttät zu Halle, Herr Fritz
Daumann, prakt. Arzt aus Merſeburg, ſeine
JnauguralDiſſertation: „Ueber Nervennaht“ perſön
lich vor.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 9. April 1906.

Der Stadtverordneten Vorſteher Juſtizrat Baege
eröffnete die heutige Sitzung mit folgenden Mit
teilungen: a. Der Bezirks Ausſchuß hat den Antrag
des Magiſtrats, wonach der Firma Carl Berger hier
pro 1906 das Pauſchquantum des Zuſchlags zur
Brauſteuer auf 4350 Mk. feſtgeſetzt iſt, genehmigt.

Die Stadtverordneten ſind zu der von den hieſtgen
Jnnungen veranſtalteten Geſellenſtücks aus
ſtellung im „Herzog Chriſtian“ am 22. und 23.
April d. J. eingeladen. Die Wahl des beſoldeten
Stadtrats Arthur Dietrich aus Leipzig auf die ge
ſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren und die des un
beſoldeten Stadtrats Blankenburg bis zum
2. Dezember 1908 hat die Beſtätigung des Re
gierungs Präſidenten gefunden.

Jm Anſchluß hieran nahm Bürgermeiſter Rohde
die Einführung und Verpflichtung der beiden
neuen Stadträte vor. Nach Ablegung des vorge
geſchriebenen Eides, worin ſie ſich verpflichten,
Sr. Majeſtät dem König von Preußen untertaänig,
treu und gehorſam zu ſein und alle die vermöge
ihres Amtes ihnen obliegenden Pflichten nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen genau zu erfüllen, begrüßte
Herr Bürgermeiſter Rohde die Herren in herzlichen
Worten. In ſeiner Anſprache an Herrn Stadtrat
Dietrich führte er aus, daß es ihm hoffentlich in
ſeinem neuen Vaterlande Preußen gut gefallen werde
und er ſich in unſerer lieben alten Stadt Merſeburg
bald wohl fühlen möge. Das Feld ſeiner Tätigkeit
liege hauptſächlich auf dem Gebiete der ſozialen Ge
ſetzgebung. Hier komme es darauf an, die perſön
lichen Verhältniſſe der Einzelnen genau kennen und
würdigen zu lernen und mit warmem Herzen und
Gemüt zu arbeiten. Er ſchloß mit dem Wunſche,
daß ihm die rechte Freude an der Arbeit nie fehlen
und er ſich bald ein junges glückliches Heim in
unſerer Stadt gründen möge. Zu Herrn Stadtrat
Blankenburg gewendet hob er hervor, daß ihm die
Stadt von Jugend an eine herz und liebgewordene
Vaterſtadt ſei, in der der Name Blankenburg
allezeit einen guten Klang gehabt habe. Zehn
Jahre habe er bereits dem Stadtverordneten
kollegiuum angehört und mit warmer Hingebung
in verſchiedenen Deputationen an dem Wohle
der Stadt mitgearbeitet. Durch das Vertrauen
der Stadtverordneten ſei er jetzt zum Mitglied des
Magiſtrats gewählt worden. Möge er auch als
Magiſtratsmitglied mit demſelben Eifer und derſelben
Hingebung weiter arbeiten, wie ſein verſtorbener
Vorgänger, deſſen Lücke er auszufüllen berufen ſei.
Zum Schluß wies Herr Bürgermeiſter Rohde noch
darauf hin, daß die Herren ſtets deſſen eingedenk
ſein ſollten, daß es ihre Aufgabe ſei, als Vertreter
der Geſamtheit zu wirken und nicht nur die Intereſſen
einzelner Gruppen zu fördern. Er hoffe und wünſche,
daß ſie ſich dies ſtets vergegenwärtigen und nach
beſten Kräften mit arbeiten und ſchaffen am Wohle
unſerer Stadt. Jm Namen der Stadtverordneten
hieß der Vorſteher, Herr Juſtizrat Baege die neuen
Magiſtratsmitglieder herzlich willkommen und ſpräch
den Wunſch aus, daß ſich Herr Stadtrat Dietrich
in unſerer Stadt bald wohl fühlen möge und Herr
Stadtrat Blankenburg die bisher dem Stadtverordneten
kollegium geleiſteten wertvollen Dienſte auch als
Magiſtratsmitglied weiter leiſten möge.

Herr Stadtrat Dietrich ſprach hierauf für die
herzlichen Begrüßungsworte ſeinen Dank aus und
gelobte, daß er der Worte des Herrn Bürgermeiſters
ſtets eingedenk und ihm ſelbſt ein treuer Mitarbeiter
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ſein werde. Auch den Stadtverordneten ſprach er
für das entgegengebrachte Vertrauen ſeinen Dank aus.
Sein eifrigſtes Bemühen werde es ſein, dieſes Ver
trauen zu rechtfertigen und ſeine ganze Arbeitskraft
ſeinem Amte zu widmen. Herr Stadtrat Blanken
burg dankte ebenfalls in kurzen Worten für das
erwieſene Vertrauen und gelobte, daß er auch weiter
hin mit derſelben Treue ſeine Obliegenheiten nach
beſten Kräften erfüllen werde. Hiermit war die Ein
führung beendet. Beide Herren nahmen am Magiſtrats
tiſch, der nunmehr wieder mit der vorgeſchriebenen
Anzahl beſetzt iſt, Platz und wurde hierauf die Tages
ordnung wie folgt erledigt:

2. AusgabeZugänge bei den Beiträgen
für 1906: zur Ruhegehaltskaſſe für
die Volksſchullehrer, b) zur Volksſchul
lehrer-Witwen- und Waiſenkaſſe. Bericht
erſtatter Stadtv. Dr. Witte. Zu a beträgt der
Zugang 317 Mk. mehr, da im Etat nur 5040 Mk.
vorgeſehen ſind; zu b 167 Mk. mehr, da im Etat
nur 340 Mk. eingeſtellt ſind. Beide Mehrbewilligungen
werden genehmigt.

3. Abänderung des Bebauungsplanes
für den Winkel. Berichterſtatter Stadto. Graul.
Nachdem die früher geplante Durchgangsſtraße vom
Winkel nach der Halleſchenſtraße nicht zur Ausführung
gelangen konnte, iſt es jetzt wünſchenswert, die Bau
fluchtlinie den Neubauten anzupaſſen. Es iſt vor
geſehen, daß der Winkel in Zukunft 10 Meter breit
werden ſoll, während er jetzt nur 8 Meter breit iſt.
In der ſich hier anſchließenden Debatte bemerkte der
Stadtv. Frauenheim, daß eine Regulierung der
Straße ſchon früher hätte eintreten müſſen, damit
nicht wie jetzt Neubauten aus der Baufluchtlinie her
vortreten. Er erſucht, vorkommendenfalls bei der Er
teilung der Bauerlaubnis den Bauplan eingehend zu
prüfen, damit ſich derartige Fälle, wie jetzt im Winkel,
nicht wiederholen. Außerdem macht er noch darauf
aufmerkſam, daß die Straße bisher ſehr ſtiefmütterlich
behandelt worden ſei; eine einzige Gaslaterne ſei die
ganze Beleuchtung und er empfiehlt deshalb der Gas
deputation, ſich von dieſem Zuſtande doch einmal per
ſönlich zu überzeugen. Die Feſtſetzung der Bau
ftuchtlinie wird hierauf genehmigt

3a) Die Abänderung des Bebauungs
planes der Karlſtraße. Bericht rſtatter Stadtv.
Graul. Die Feſtſetzung der Baufluchtlinie am alten
Lazarett iſt bereits zweimal geändert worden. Als in
Frage kommender Jntereſſent empfiehlt der Bericht
erſtatter, den Antrag des Magiſtrats abzulehnen und
die Vorlage einer Kommiſſion zu überweiſen. Bürger
meiſter Rohde hält dieſen Weg für zu umſtändlich
und zeitraubend. Es liegt dem Magiſtrat daran, daß
die Vorlage bald und ſchnell erledigt werde. Die
Berichterſtattung übernimmt hierauf Stadtv. Richter
und wird die Verhandlung bis zum Schluß der Tages
ordnung zurückgeſtellt.

4. Geſtattung von Lichtſchächten an einem
Fabrikgebäude Berichterſtatter Stadto. Weide
mann. Zur Beleuchtung ſeiner Papierniederlage hat
der Fabrikant Kornacker in ſeinem Neubau am
Winkel 4 Lcchtſchächte anlegen müſſen, welche auf
ſtädtiſchem Terrain liegen. Der Magiſtrat hat be
ſchloſſen, die Anlage von Lichtſchächten unter Vor
behalt des jederzeitigen Widerrufs zu genehmigen und
eine Anerkennungsgebühr von je 50 Pfg. feſtzuſetzen.
Der Berichterſtatter befürwortet den Magiſtratsbeſchluß.
Stadtv. Frauenheim rügt den durch dieſe Licht
ſchächte geſchaffenen Zuſtand der Straße, der
für die Paſſanten direkt gefährlich ſei. Stadt
rat Kops erwidert, daß die Lcchtſchächte nicht
der Zeichnung entſprechend gemacht worden ſeien.
Erſt nachträglich habe ſich dieſer Uebelſtand
bemerkbar gemacht und der Bauherr war gezwungen,
dieſe Lichtſchächte auf ſtädtiſches Terrain zu verlegen.
Die Pflaſterung werde baldigſt auf Koſten des
Fabrikanten Kornacker in einen ordnungsmäßigen
Zuſtand verſetzt werden. Auf eine Anfrage des
Stadtv. Petzold, wie eine Uebertretung der Bau
polizeiordnung hier möglich war, teilt Bürgermeiſter
Rohde mit, daß allerdings eine Uebſkretung der
Baupolizeiordnung hier vorliegt. Jm Intereſſe des
Unternehmers habe aber die Baupolizei Nachſicht
gezeigt und die Anlage ausnahmsweiſe geſtattet.
Der Magiſtratsbeſchluß wird hierauf angenommen.

5. Erhöhung des Gehalts der Schweſtern
im Krankenhaus und im Altersheim. Auf
Antrag des Berichterſtatters Stadt Stollberg
wurde eine Erhöhung des Gehalts von je 30 Mark
jährlich angenommen.

Hierauf wurde in die Verhandlung betr. Feſt
ſetzung des Bebauungsplanes der Karl
ſtraße eingetreten. Berichterſtatter Stadtv. Richter
empfiehlt die Magiſtratsvorlage, wonach die Bauflucht
linie von der Mauer der Poſtſtraße bis zu dem Knob
lauchſchen Hauſe feſtgelegt wird, anzunehmen. Stadt



rat Kops teilt noch mit, daß nach der Vorlage die
Baufluchtlinie des Lazaretts etwa 3 mm zurück zu liegen
kommt und hält es für wünſchenswert, die Fluchtlinie
jetzt feſtzuſetzen. Die Stadto. Günther und Thiele
halten die Vorlage für nicht genügend geklärt und er
ſuchen, dieſelbe dem Antrage des Stadtv. Graul ent
ſprechend einer Kommiſſion zur nochmaligen Prüfung zu
überweiſen. Stadtv. Petzold hält eine Regulierung der
fragl. Ecke in geraden Linien für beſſer als eine ſolche in
runder Form, wie die Vorlage ſie in Ausſicht nimmt.
Außerdem vermiſſe er die Koſtenfrage bei vieſer
Regulierung. Obwohl er eine Regulierung lebhaft
begrüße, ſei es doch erforderlich, daß ſich die Ver
ſammlung auch über die finanzielle Tragweite des
Projekts klar werde. Bürgermeiſter Rohde erklärt,
daß die Vorlage eingehend von der Baudeputation,
die doch die berufene Jnſtanz hierfür ſei, beraten ſei.
Jm Intereſſe einer Beſchleunigung empfiehlt er die
Annahme der Magiſtratsvorlage. Was die Koſten
frage betreffe, ſo ſei jetzt zunächſt erforderlich, daß die
Fluchtlinie feſtgeſetzt werde; dann könne mit den An
liegern in Verhandlung getreten werden. Sind die
Forderungen derſelben zu hoch, ſo könne das Ent-
eignungsverfahren beantragt werden. Jm welteren
Verlaufe der Debatte traten Stadtv. Scholtz und
Stadtrat Kops für die Magiſtratsvorlage, die Stadtv.
Thiele und Günther für den Antrag Graul ein.
Die Abſtimmung ergibt die Annahme des Antrags
Graul, d. h. die Vorlage wird zur nochmaligen Prü-
fung einer Kommiſſton überwieſen. In dieſelbe wer
den die Stadtv. Günther, Petzold, Richter, Scholtz
und Thiele gewählt.

Außerhalb der Tagesordnung gelangten noch zwei
Dringlichkeitsanträge zur Verhandlung

a) Der Ortsſchulinſpektor Pfarrer Drehmann
der katholiſchen Volksſchule erſucht in einem Schreiben

um Anfertigung einer neuen Schulbank,
da die vorhandenen infolge Vermehrung der Schüler
zahl nicht mehr ausreichen Die Koſten werden auf
etwa 50 55 Mark geſchätzt. Der Magiſtrat hat
ſich hiermit einverſtanden erklärt, welchem Beſchluß
die Verſammlung ebenfalls beitritt.

b) Von 6 Mitgliedern des Stadtverordneten
kollegiums iſt ein Antrag eingebracht, dahingehend,
die Gewerbeſteuerkommiſſton zu beauftragen, Mittel
und Wege ausfindig zu machen, Um auswärtigen
Händlern den Vertrieb ihrer infolge von Maſſen
einkäufen erworbenen Waren hier zu beſchränken
oder eventl. zu vrrbieten. Stadtv. Thiele be
gründet dieſen Antrag, bezugnehmend auf den jetzt
hier ſtattfindenden Verkauf von Emaillewaren, welcher
den hieſtgen Geſchäftsleuten ſchweren Schaden zufügt.
Leider iſt die Stadt nicht in der Lage, die Wander
lagerſteuer zis erhöhen, da dieſelbe geſetzlich feſtgelegt
iſt. Er bittet, den Antrag der Gewerbeſteuerkommiſſion

zu überweiſen, welche verſuchen ſoll, ob dieſe
Händler auf eine andere Weiſe zu faſſen ſind, damit
unſere ſteuerzahlenden Geſchäftsleute vor dem Ruin
bewahrt werden. Bürgermeiſter Rohde bedauert
ebenfalls die ſchwierige Lage unſerer Geſchäftsleute
gegenüber dieſen Maſſenverkäufen, hält aber die
Ueberweiſung des Antrags an eine Kommiſſton zur
Beratung für eine überflüſſige Arbeit, da keine geſetz
liche Handhabe vorhanden iſt, dieſe Händler un
ſchädlich zu machen. Die Wanderlagerſteuer ſei ge
ſetzlich auf wöchentlich 40 Mark feſtgeſetzt, eine
Erhöhung deshalb unmöglich. Stadtv. Teichmann
bemerkt noch, daß die Gewerbeſteuerkommiſſton bereits
ihre Tätigkeit eingeſtellt habe. Eine neue Arbeit bietet
ſich aber dieſer Kommiſſion in einem ähnlichen Falle,
wie dem oben erwähnten, nämlich in den ſogenannten
„wandernden Kaufleuten“. Dieſelben ziehen von
Straße zu Straße und Preiſen ihre meiſt minder
wertigen Waren in aufdringlicher Weiſe an zum
Schaden der hieſigen Kaufleute. (Auf das Treiben
dieſer „wandernden Kaufleute“ hatten wir bereits vor
einigen Tagen unſere Leſer aufmerkſam gemacht und
vor dem Kauf von Waren gewarnt. D. Red.) Eine
Steuerung dieſes Unweſens ließe ſich leider nicht durch
führen, wohl aber ſei es angebracht, an den geſunden
Sinn unſerer Mitbürger zu appellieren, damit ſte ein
ſehen lernen, daß die Bürger nicht beſſer bei dieſen
Händlern kaufen, im Gegenteil eher ſchlechter. Nach
dem der Vorſteher Juſtizrat Baege noch bemerkt, bei
einer Kommiſſtonsberatung komme doch nichts Poſi
tives e hielt es die Verſammlung trotzdem für
angebracht eine ſolche einzuſetzen. In dieſelbe wurden
mit Majorität die Stadtv. Berger, Teichmann, Gün
ther, Thiele und Stollberg gewählt. Die Tagesord
nung war hiermit erledigt. Schluß der öffentlichen
Sitzung 7,15 Uhr abends

Jn der geheimen Sitzung wurden folgende
Vorlagen beraten Ankauf eines Ackerplanes behufs
Anlegung einer Kiesgrube, Berechnung der Dienſtzeit
eines ſtädtiſchen Beamten, Regelung von Hinter
bliebenenhezügen und Bewilligung einer Belohnung.

St. Merſeburger
Bürgermeiſter und Natsnachrichten.

Unſer langjähriges Stadtoberhaupt, unſer hochverehrter
Oberbürgermeiſter Reinefarth iſt aus dem ihm ſeit 1876 an

vertrauten Conſulat der Stadt Merſeburg geſchieden, nachdem
er zum Geheimen Regierungsrat ernannt und ihm das Ehren
bürgerrecht verliehen. Jhm erblühe ein langer, friedlicher und
freundlicher Ruheſtand. Seinem Nachfolger ein herzliches
Glück auf!

Ein günſtiger Stern hat über Merſeburgs Bürgermeiſtern
geſchwebt. Ziemlich 30 Jahre hat Oberbürgermeiſter Reinefarth
an der Spitze der Stadtverwaltung geſtanden und auch ſeine
Vorgänger waren lange Zeit im Amte. Ja ſeit im Jahre
1815 die Stiftsſtadt Merſeburg an das Königreich Preußen
kam, haben wir bis jetzt nur 3 Bürgermeiſter gehabt, von
denen der erſte noch aus der vorpreußiſchen Zeit ſtammte.
Alſo ſeit über 90 Jahren. nur 3 Bürgermeiſter. Ein ſolcher
ſeltener Wechſel des Stadtoberhauptes dürfte kaum ſeines
Gleichen finden und wirft ein helles Licht auf die weiſe
Führung. Welchen Unfrieden haben die Bürgermeiſter in den
Städten ringsum ſo oft gehabt, während in Merſeburg ein
gutes Verhältnis zur Bürgerſchaft beſtand.

Als an des Königs Friedrich Wilhelm III. Geburstage
am 3. Auguſt 1815 die Bürger von Merſeburg unter An
führung des Stadtrats zur Erbhuldigung im Merſeburger
Schloßhofe erſchienen, wo ihnen der Geheime Staatsminiſter
und General Gouverneur des Herzogtums Sachſen Freiherr
von der Reck als HuldigungsKommiſſarius den Eid abnahm,
ſtand an ihrer Spitze der Bürgermeiſter Johann Chriſtian
Klinkhardt, der bereits ſeit ungefähr 1813 im Amte war. Bei
Einführung der Städteordnung von 1831 wurde er in einem
Alter von ungefähr 67 Jahren wiedergewählt und blieb im
Amte bis 1840. Von ſeinem früheren Amte als General
Aceiſſe Inſpektor ließ er ſich nicht ungern „Jnſpektor“ fort und
fort nennen. Er war am 15. Oktober 1840 zur Huldigung
des Königs Friedrich Wilhelm IV. in Berlin geweſen, kam
krank zurück und ſtarb am 27. Oktober 1840. Er ruht im
Klinkhardt'ſchen Erbbegräbniſſe auf dem Stadtgottesacker.

Zu ſeinem Nachfolger wurde am 11. Januar 1841 Hein
rich Seffner, ſeit 26. Mai 1834 beſoldeter Magiſtratsaſſeſſor,
gewählt, am 3. Februar 1841 von der Regierung beſtätigt
und am 19. Februar 1841 durch den Landrat Graf von Keller
eingeführt in einem Alter von 35 Jahren mit 800 Taler Ge
halt, als Magiſtrats- Aſſeſſor hatte er 450 Taler Gehalt,
von dem er ſelbſt in ſeiner Lebensſkizze ſagt: „Es war
hinreichend, um anſtändig zu leben und der Mutter zu helfen
und mit Abzahlung von Schulden zu beginnen“. Welch ein
rührendes Zeugnis ſeiner Einfachheit und Pflichttreue. Er
hatte als Magiſtratsaſſeſſor das Dezernat in Polizeiſachen.
Es kann nicht fehlen, daß das, was ein Polizeibeamter tut,
bisweilen unangenehm empfunden wird. Insbeſondere war
Seffner mit einem Stadtverordneten, der großen Einfluß hatte,
in einen polizeilichen Konflikt geraten. Man hatte daher die
Anſicht verbreitet, daß er auf die Bürgermeiſterſtelle nicht
reflektiere, weshalb die Zahl der Bewerber groß war. Doch am
11. Januar 1841 wurde ihm in ſpäter Abendſtunde durch eine
Deputation die frohe Kunde gebracht, daß er gewählt ſei. So
war Seffner, wie er ſelbſt ſagt, „vom Rumormeiſter zum
Bürgermeiſter avanciert“. 35 Jahre lang iſt er Bürgermeiſter
von Merſeburg geweſen und da er ſchön zuvor 7 Jahre
Magiſtratsaſſeſſor war, ſo hat er 42 Jahre dem Magiſtrat
angehört. Welch ein Zeitraum 1834—1876, welche gewaltigen
Ereigniſſe liegen in ihm.

Mit dem 1. Juli 1876 im 71. Lebensjahre trat Bürger
meiſter Seffner in den Ruheſtand. Noch lange Zeit blieb er
als Mitglied des Provinziallandtages, in dem er mehrere Jahre
als Alters Präſident fungierte, als Mitglied des Kreistages,
des Kreisausſchuſſes, von ſtädtiſchen Vereinen und als ſtell
vertretendes Mitglied des Bezirksverwaltungsgerichts für das
Gemeinwohl tätig. 1876 1879 war er unſer Landtags
abgeordneter. Bei der ihm zu Ehren veranſtalteten Abſchieds
feier wurde ein Lied geſungen, in dem ſich der Vers findet:
„So ward nun, ſo ward nun, 's klingt Anderen wie eine Mär!
Aus unſerem Bürgermeiſter ein Abgeordneter

1882 gab er ſeine vortrefflich geſchriebene Lebensſkizze heraus,

mit der er uns nebſt ſeiner 1863 erſchienenen „Verwaltung
der Stadt Merſeburg“ einen wertvollen Beitrag für die
Merſeburger Geſchichte hinterlaſſen hat. Am 19. Januar
1888 iſt Bürgermeiſter Seffner heimgegangen. Er ruht im
Seffner'ſchen Erbbegräbnis auf dem Stadtgottesacker.

(Fortſetzung folgt.)

Hus den Rreisen Merseburg ünck Ouerfurt.

L. Bündorf, 10. April. Am Palmſonntag
wurden aus der Parochie Bündorf insgeſamt
16 Konfirmanden in hieſiger Kirche eingeſegnet.
Es ſind dies 7 weniger als im Vorjahre; wozu
allerdings zu bemerken iſt, daß die die Stadtſchule
beſuchenden hier in Abzug gebracht ſind. Anſchließend
hieran ſoll noch mitgeteilt werden, daß auch bei dieſer
Gelegenheit wieder die Frau v. Röder, verw. Gräfin
v. Zech, verſchiedenen bedürftigen Konfirmanden Kleider
anfertigen und ihnen ſonſt noch anderweite Zu
wendungen machen ließ. Der bekannte Wohltätigkeits
ſinn dieſer edlen Frau hat ſich ſomit auch diesmal
wieder glänzend betätigt.

I. Neukirchen b. Delitz a. B., 9. April. Das
Beſtellen der Zuckerrübenfelder auf hieſigem
Rittergut hat bereits am vergangenen Sonnabend be
gonnen Und wird bei günſtigem Wetter im Laufe
dieſer Woche noch fortgeſetzt werden.

L. Lauchſtädt, 9. April. Unſer altberühmtes
Stahlbad, welches vor hundert Jahren, zur Zeit
der hier zur Kur weilenden großen Dichterfürſten
Schiller und Goethe ſeine größte Blüte erlebte, nachher
aber zu einem bloßen Schattendaſein herabſank, wird
nunmehr wieder, Dank des Eingreifens der Behörden
und des Entgegenkommens des PrvovinzialLandtages,
einen neuen Aufſchwung erfahren. Bekanntlich iſt
das ſeither königliche Bad in die Verwaltung der
Provinz übergegangen, welche es als eine der vor
nehmſten Pflichten erachtet, die ehrwürdig klaſſtſche
Stätte in ihrer Urſprünglichkeit wieder aufleben zu
laſſen. Wenn es freilich auch nicht ſehr wahrſcheinlich
iſt, daß ſich die ehemalige Glanzperiode Lauchſtädts
noch einmal voll und ganz vor unſern Augen ent
falten wird dazu hat die Stadt für die heutigen
Verhältniſſe zu wenig Umgebung das eine kann
aber ſchon jetzt geſagt werden, daß der einſt weit und

breit bekannte Name bald wieder einen breiteren
Raum in der Oeffentlichkeit einnehmen wird. Das
Waſſer ſeiner vorzüglichen Stahlquelle hat auch heute
noch nichts von ſeinem alten Rufe eingebüßt und
dieſem iſt es vornehmlich zu danken, daß der Name
Lauchſtädt wieder mehr denn ſonſt in aller Munde
iſt. Jn letzter Zeit hat es nämlich Herr Chemiker
Dr. Lauterbach unternommen, die Quelle als Mineral
waſſer in den Handel zu bringen. Das Urteil über
dasſelbe iſt ein erdenklich günſtiges und kann es nach
Anſicht aller Fachkundigen den beſten exiſtierenden
Mineralwäſſern als vollkommen ebenbürtig an die
Seite geſtellt werden. Der Export en gros iſt dem
zufolge auch ſchon ein ganz bedeutender und wollen
wir nur hoffen, daß die alte Heilquelle auch in dieſer
Form ſich des ſeither genoſſenen guten Rufes noch
weiterhin erfreuen und allen Linderungsbedürftigen
ein unentbehrliches Hausgetränk werden möge.

Nus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Der Grundſtein, auf dem das ſtolze Gebäude der deutſchen

Reichseinheit beruht, wurde vor 35 Jahren, am 10. April 1871
eingemauert. An dieſem Tage wurde mit allen gegen
8 Stimmen vom deutſchen Reichstage die deutſche
Reichsverfaſſung angenommen und damit ein feſtes Band
um die verſchiedenen Staaten des deutſchen Bundes geſchlungen.
Jm weſentlichen enthielt die neue Reichsverfaſſung die Be
ſtimmungen der früheren norddeutſchen Bundesverfaſſung. Der
König von Preußen nahm als erblicher Vorſtand der alle
deutſchen Staaten umfaſſenden Union den Titel eines deutſchen
Kaſers an die Zahl der Mitglieder des deutſchen Bundesrates
wurde von 43 auf 58 erhöht, 382 deutſche Reichstags
abgeordnete, (zu denen ſpäter noch die Elſäſſer kamen) wurden
durch das allgemeine und geheime Stimmrecht gewählt. Die
Rechte des Bundespräſidiums wurden in einigen Punkten be
ſchränkt: bei Erklärung von Bundeskriegen ward Zuſtimmung
des Bundesrates erforderlich, außer im Falle eines Angriffes
auf Bundesgebiet. Den ſüddeutſchen Staaten war neben der
Verfaſſung eine Anzahl Reſervatrechte bereits durch die
Verſailler Verträge gewährleiſtet worden, die ſich auf Steuer
und Poſt, ſowie Militärverhältniſſe bezogen. Die Reichs
verfaſſung hat nur eine einzige einſchneidende Abänderung ſeit
ihrem Beſtehen erfahren, indem die Legislaturperioden von 3
auf 5 Jahre verlängert würden.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 11. April: Heiter,

trocken, Nacht kühl, Tag warm. 12. April Heiter,
trocken, Nacht kühl, Tag warm.

[ſcCcch ,chcco ——,WL]—Zum 100 jährigen
Geburtstage Anaſtaſius Grüns.

Am 11. April 1806 erblickte der als Dichter unter dem
Namen Anaſtaſius Grün bekannte Graf Anton Alexander
von Auersperg zu Laibach in Krain das Licht der Welt. Er
ſtudierte in Wien und Graz Philoſophie und die Rechte, be
reiſte Jtalien, Frankreich und England und wurde k. k. Kammer
herr und ſogar Staats Miniſter und lebte meiſt auf ſeinen
Gütern in Krain, zeitweiſe auch in Wien. Obgleich er der
hohen Ariſtokratie Oeſterreichs angehörte, hatte er ſich doch
einen freien politiſchen Blick bewahrt und bekämpfte auf dem
Krainer Landtag und im Oeſterreichiſchen Herrenhauſe die ver
haßte Metternichſche Regierungspolitik, Zenſurwirtſchaft und
Geheime Polizei. Dies tat er auch in ſeiner 1831 erſchienenen
ſatiriſchen Dichtung „Spaziergänge eines Wiener Poeten“.
Aehnliche Freiheitsideen enthält auch ſeine Dichtung „Schutt“
(1835), die vier größere Teile, den Turm am Strande,
eine Fenſterſcheibe, Cincinnatus und die fünf
Oſtern umfaßt. Der erſte Teil, in dem die in Ruinen in
Feſſeln geſchlagene Menſchheit ſymboliſch dargeſtellt wird, iſt
unſtreitig die gewaltigſte Partie des „Schuttes“. Plaſtiſch iſt
auch die Viſion: „Fünf Oſtern“, die der Heiland, der einer
alten Sage zufolge alljährlich zur Stätte ſeines Erdenlebens
zurückkehrt, vom Oelberg erblickt. Die Zerſtörung Jeruſalems,
die Kreuzzüge, die Herrſchaft der Beduinen, Napoleons Feldzug
und das Reich des Friedens, das von Roſen umblühte
Golgatha. Um den Scherereien der Zenſur zu entgehen, hatte
er ſeine Dichtungen im Ausland, in Stuttgart, erſcheinen laſſen.

Unter Grüus rein lyriſchen Gedichten iſt wohl das beſte
das „Blatt im Buche“:

„Jch hab' eine alte Muhme,
Die ein altes Büchlein hat,
Es liegt in dem alten Buche
Ein altes, dürres Blatt.

So dürr ſind wohl auch die Hände,
Die's einſt ihr im Lenz gepflückt.
Was mag doch die Alte haben
Sie weink, ſo oft ſie's erblickt!“

Recht ſinnig iſt auch Der treue Gefährte“, Herr Hypo
chonder, der an Lerchenjubel, Roſenhauch und Bergesluft ſelig
entſchläft. „Der letzte Dichter“ ſchildert die ewige
Dauer der Poeſie. Beſonders ergreifend wirkt „Der
Deſerteur“, wo der ſchlichte Bergbewohner nicht begreifen
kann, daß der Kaiſer ein höheres Recht an ihn habe als ſeine
Mutter und Geliebte, denen er doch ſchon früher Treue gelobt.
Sein Romanzenkranz „Der letzte Ritter“, in dem er das
Leben Kaiſer Maximilian I. mit warmer Begeiſterung darzu
ſtellen verſuchte, enträt zwar der künſtleriſchen Einheit, zeichnet
ſich aber durch lebenswahre Friſche, wie durch tiefe Empfindung
aus. Romanzen wie „Die Martinswand“, „Deutſcher Brauch“,
„Max und Dürer“ u. a. finden ſich auch in Leſebüchern für
höhere Lehranſtalten und ſind allgemein bekannt geworden.
Das 1843 erſchienene kleine komiſche Epos „Nibelun gen
im Frack iſt für unſer altes Merſeburg und alle, die
dort geboren ſind, von beſonderem Intereſſe. Der Dichter
beſingt darin in efwas ſchleppenden Nibelungenſtrophen den
Herzog Moritz Wilhelm vdn Sachſen Merſeburg (1712--1731),
der von der Marotte erfüllt war, einen Muſtkus zu finden
von ſolcher Körperlänge, daß er die Baßgeige wie eine Violine
ſpielte, und einen anderen, ſo klein, daß er die Violine wie
eine Baßgeige zwiſchen den Knien feſthielt und ſo den Bogen
darauf ſtrich. Der ſonderbare Herzog iſt endlich ſo glücklich,
jenen Rieſen und dieſen Zwerg zu finden in einem Grenadier
Friedrich Wilhelms I. und einem Zwerg Peters des Großen
Natürlich wird auch der Rabe des Biſchofs Thilo von Trotha
darin erwähnt. Manche Szenen wirken wirklich komiſch, in
anderen iſt die lächerliche Wirkung aber zu geſucht. Doch iſt
das kleine Epos aus der Zopfzeit auch heute noch leſenswert.
Bedeutender iſt „Der Pfaff vom Kahlenberg“ (1850),



ein ländliches humoriſtiſches Gedicht, in dem Grün an eine
Fache Volksſage anknüpft, doch iſt die Handlung ohne

inheit.
Der 11. April 1876, der 70. Geburtstag des Dichters,

wurde in ſeinem Vaterlande mit großer Herzlichkeit gefeiert.
Jeden Brief und Glückwunſch beantwortete der beſcheidene,
von wahrer Herzensgüte erfüllte Dichter ſelbſt. Er hielt dies
für ſeine Pflicht. Auch ſammelte er noch eine Nachleſe von
Dichtungen, die unter dem Titel „Jn der Veranda“ erſt nach
ſeinem Tode erſcheinen ſollte. Jm Herbſt holte er ſeine Ge
mahlin und Tochter aus München ab. Jn Graz traf ihn
ein Gehirnſchlag, der am 12. September 1876 das Ende
ſeines Lebens herbeiführte. Aufrichtig war die Trauer um den
edlen, von hohem Jdealismus beſeelten Dichter, der ein treuer
Freund Lenaus war und deſſen Vorfahren der Lehre Luthers
anhingen. Möge ſein Andenken noch lange im Herzen des
deutſchen Volkes fortleben! Theodor Gesky.
--«TT W ccqccccc

Vom Ausſtand der Bergarbeiter im mittel-
deutſchen Braunkohlengebiete.

Die Situation im Bergarbeiterausſtande iſt unverändert
geblieben. Das Ultimatum des Generalrates des Gewerk
vereins der deutſchen Fabrik und Handarbeiter zu Burg,
worin die Weiterzahlung von Streikunterſtützungen abgelehnt
wird und die Gewerkvereinler veranlaßt werden, heute die
Arbeit wieder aufzunehmen, iſt wirkungslos geweſen. Am
Sonnabend fand hier eine Gewerkvereinsverſammlung ſtatt,
in welcher der Standpunkt des Generalrates verteidigt wurde.
Der Gewerkverein hat mit dem 7. d. M. ſeine Streikunterſtützung
eingeſtellt. Jn genannter Verſammlung wurde eine Reſolution
angenommen, worin gegen das Ultimatum des Generalrates
Proteſt erhoben und alle Gewerkvereinler erſucht wurden, den
Streik fortzuſetzen und nicht den Kameraden in den Rücken
zu fallen. Nach den Erklärungen anweſender Bergarbeiter
Verbändler ſei in Ausſicht geſtellt worden, die Gewerkver eins
mitglieder von ſeiten des Verbandes mit zu unterſtützen.
Die Gewerkvereinler ſetzen auch heute den Streik noch fort.
Da die Lage noch immer dieſelbe iſt, ſo ſcheint der Gang der
Verhandlungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern ein recht
ſchleppender zu ſein. Jnzwiſchen ſind auf den Gruben der
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Aktien Geſellſchaft weitere
fremde Arbeitswillige eingetroffen.

Droyßig, 9. April. Heute fand im „Deutſchen Haus“
hier eine ſtark beſuchte Bergarbeiter- Verſammlung ſtatt, in der
das Ausharren im Streik beſchloſſen wurde.

Teutſchenthal, 9. April. Jn der „Fortuna“ fand
geſtern abend eine Verſammlung ſtatt, die von 600 Berg
arbeitern und 50 Frauen beſucht war. Es wurde beſchloſſen,
den Streik fortzuſetzen, bis die Grubenbeſitzer mit der
Sechſerkommiſſion in Verhandlung treten. Sonſt iſt die Lage
unverändert.

Vermischtes.
(Selbſtmord im Ringbahnzug) verübte am Sonn

abend nachmittag der 23 Jahre alte Student Richard Cahen
in Berlin. Zwiſchen Station Schöneberg und Ebersſtraße zog
er plötzlich einen Revolver hervor und feuerte einen Schuß
gegen ſich ab. Als der Zug auf dem Potsdamer Bahnhof
eintraf, war C. bereits tot. Vom Bahnhof holte der in
Schöneberg wohnende Vater, den man ſofort benachrichtigt
hatte, die Leiche ſeines Sohnes ab.

(Durch eine Schlagwetterexploſton,) die, wie
aus Dortmund gemeldet wird, am Sonnabend auf der
Zeche „Miniſter Achenbach“ ſich ereignete, wurden drei
Mann ſchwer verletzt.

(Zu der Gasexploſion,) die am Sonnabend in der
Wiener Fabrik von Eßlin gen ſtattfand, wird noch gemeldet
Die Exploſion hat einen größeren Umfang angenommen, als
es anfangs ſchien. Es ſind ſechs Arbeiter getötet
worden. Die Exploſionsurſache iſt noch unbekannt. Man
vermutet, daß ſie nur durch Sprengſtoff verurſacht ſein kann,
da unter dem Schutt Säckchen mit Stoffen gefunden wurden,
die zur Erzeugung von Sprengſtoffen verwendet werden.

(Die Ausſperrung der Schloſſer in Berlin)
am letzten Sonnabend iſt nicht in dem Umfange erfolgt, wie
ſie ſeitens der Meiſterſchaft angekündigt war. Von den ca.
15000 gegenwärtig beſchäftigten Schloſſergeſellen ſind nur
etwas über 400 ausgeſperrt worden. Die anderen ſollen, wie
verlautet, nach und nach entlaſſen werden. Die Streikleitung
des Metallarbeiterverbandes hat nun die Parole ausgegeben,
daß freiwillig niemand den Betrieb verläßt. Man will da
durch verhindern, daß durch die Arbeitsniederlegung die Kaſſen
des Verbandes zu ſehr belaſtet werden.

5 GDer Ausbruch
Die letzten Nachrichten über den Ausbruch des Veſuvs

lauten endlich beruhigender. So wird aus Neapel, 9. April,
telegraphiſch gemeldet: Der auf Torre Annunziata zu gerichtete
Lavaſtrom hat ſich ſeit geſtern abend nicht weiter bewegt.
Die Tätigkeit des Veſuvs hat ſich anſcheinend ſtark
verringert; die Lage gilt daher augenblicklich als be
friedigend. Jn Neapel iſt kein Aſchenregen mehr. Auch die
Nachrichten aus den am Veſuv gelegenen Ortſchaften lauten
jetzt beruhigender. Die ſeismographiſchen Apparate verzeichneten
während der Nacht einige Erſchütterungen. Durch die Räumung
von Boscotrecaſe ſind 10800 Menſchen obdachlos geworden.

Der König und die Königin vegaben ſich nach dem
Beſuche von Torre Annunziata im Automobil trotz des
ſchlechten Zuſtandes der mit Aſche bedeckten Straßen nach
Ottajano. Die Bevölkerung bereitete dem Königspaare

überall einen begeiſterten Empfang. Das Blatt
„Giorno“ beziffert die Anzahl der Flüchtigen aus den Ort
ſchaften am Veſuv auf 150 000.

Ueber den bedrohlichen Charakter des Ausbruchs am
Sonntag gibt folgende Meldung ein ſehr anſchauliches Bild.
Jn Torre Annunziata wurde die Eiſenbahnbrücke ge
ſprengt, wie ſchon geſagt, in der Hoffnung, dadurch die
Lava nach dem Meere abzudrängen. Die Eiſenbahn iſt unter
brochen. Der Verkehr wird nur durch Automobile und Fuhr
werke vermittelt. Jn der Stadt iſt allerlei verdächtiges Ge
ſindel aufgetaucht, das vermutlich die verlaſſenen Wohnungen
plündern möchte. Jn Torre Annunziata geſchah übrigens,
wie ſchon geſtern erwähnt, ein großes Wunder. Vor dem
Campoſantie (Friedhof) machte der Lavaſtrom plötzlich Halt,
teilte ſich in zwei Adern und nmging den Friedhof und die
Kirche, ohne ſie zu berühren. Das Volk ſchreibt die Rettung
der Kirche dem Eingreifen der heiligen Anna zu! Bedenklich
iſt es, daß ein ſtarker Lavaſtrom ſich in der Richtung nach
dem nahen Pompeji abzweigt. Sollte die alte Totenſtadt
von neuem von der Lava zerſtört werden, ſo wäre dies ein
unerſetzlicher Verluſt für die Kulturwelt. Auch in Torre del
Greco ſind Lavaſtröme eingedrungen und das Volk flieht
entſetzt. Jn Portict ſind alle Häuſer geſchloſſen. Die ganze
Bevölkerung iſt nach Neapel geflohen. Ueberall entfaltet das
Militär, wie immer bei elementaren Ereigniſſen, die auf
opferndſte Tätigkeit und rettete viele Unglückliche, die bereits
der Lava verfallen ſchienen.

Jn ganz Ampulien ſtrömt das Volk in die Kirchen und
veranſtaltet Bittprozeſſionen. Die aufregendſten Szenen
ſpielen ſich natürlich in Neapel ab. Man kennt die lebens
frohe, ſonnige Bella Napoli nicht wieder. Seit dem Tages
grauen durchziehen endloſe Prozeſſionen mit zahlloſen
Heiligſtatuen und Fahnen die Stadt. Die Weiber tragen
brennende Kerzen, die Männer halten die Mützen in der
Hand und murmeln Gebete, und alle brechen von Zeit zu
Zeit in Schluchzen und lautes Geheul aus. Der Erzbiſchof
hat im Dorm die Statue des heiligen Januarius ausſtellen
laſſen, und ganz Neapel liegt vor ihr auf den Knien, um eine
Abwendung der Kataſtrophe zu erflehen. Um eine Rettung
der Stadt ganz ſicher zu erwirken, haben ſich im Dom auch
die vom „Blauwunder“ der berüchtigten Klageweiber
(genannt „die Verwandten des heiligen Januarius“) ver
ſammelt, die durch wilde Drohungen vom Schutzpatron
Neapels ein „Wunder“ erzwingen wollen. Kurz, Neapel
ſcheint in dieſem Augenblick ein Jrrenhaus zu ſein, be
völkert von den Opfern religiöſen Wahnſinns.

Ferner wird dem „L. A.“ telegraphiert: Rom, 9. April.
Nach den hierher gelangten Nachrichten haben ſich die Er
ſcheinungen des Veſuvsausbruches heute weiter abgemildert.
Profeſſor Matteucci konnte nach dem Obſervatorium zurück
kehren und telegraphierte heut abend von dort, daß das
Obſervatorium durch den Geſteinregen beſchädigt und die Jn
ſtrumente durch die Bodenerſchütterungen in Unordnung ge
bracht ſind. Der Krater werfe Sandmaſſen und hin und
wieder Geſteinbrocken, doch ohne Getöſe, aus. Die elektriſchen
Entladungen ſeien noch recht häufig.

Rom 9. April. Jn Reſina und Portici hat die
Flucht große Ausdehnung gewonnen. Mit Sack und Pack,
Weib und Kind ſuchen die Bewohner das Weite. Jn Maſſen
ziehen ſie durch Schlamm und Regen ein Haufen Ver
zweifelnder. Dann kommt die unendliche Reihe von Wagen
und Omnibuſſen, vollgepfropft von Menſchen, daß ſind die
jenigen, die noch zwei Soldt für die Fahrt übrig haben.
Endlich kommen die Greiſe, die von ihren Angehörigen ver
laſſen ſind, weinende Kinder, die ihre Mütter verloren haben.
Bettler, Stumme, Blinde und Lahme. Viele dieſer Aermſten
wurden von barmherzigen Soldaten auf Trainwagen gebettet,
die zufällig vorüberfuhren. Der Schläckenregen wird immer
drohender. Schon beginnen Scheiben in den Fenſtern zu
brechen. Man fegt die Dächer, um ſie zu entlaſten, weil der
Rauch aus dem Vulkan neue Maſſen ankündigt. Vor
Portici bewegt ſich den Berg hinan eine Prozeſſion von
10,000 Perſonen mit allen Heiligen, die ſie aus den Kirchen
genommen haben ein ſeltſames Schauſpiel eine Menſchen
maſſe, mit grauer Aſche bedeckt, weinend und wehklagend.
Schauerlich ſieht es im Jnnern der Ortſchaften aus. Jn den
engen Gaſſen erſtickt man vor dicker Luft, und darüber wölbt
ſich ein Himmel, bald bleifarben, bald glutrot. Schlackenregen
dringt in Augen, Mund und Ohren. Jn dieſer Wehrloſigkeit
gegenüber den Elementen geht dem Kühnſten die Kaltblütigkeit
verloren. Jn Ottajano und Somma Veſuviano hat die Lage
der aus dem Veſuv geſchleuderten Steine drei Meter Höhe
erreicht. Die Hauptkirche brach zuſammen, während die
Gläubigen beteten; viele wurden verwundet. Pioniere ſprengten
unterhalb der Caſa Fiorenza für die Lava ein Bett.

Neapel, 9. April. Der Hauptkrater des Veſuvs
hat nach einer telephoniſchen Meldung Profeſſors Mattenucis
an den Bürgermeiſter von Reſina zweihundertfünfzig
Meter ſeiner urſprünglichen Höhe verloren. Der
Kegel erſcheint wie mit einem Raſiermeſſer glatt abge
ſchnitten, ſo daß der Berg ein völlig anderes Ausſehen
erhält. Es ging das Gerücht, daß in San Giuſeppe 200
Perſonen unter zuſammenbrechenden Baulichkelten begraben
ſind, was ungeheure Aufregung hervorrief. Glücklicherweiſe
haben ſich dieſe Schreckensnachrichten nicht als wahr erwieſen.

Neapel, 10. April. Der König und die Königiu
von Jtalien, die geſtern nachmittag eine Bootsfahrt im
Golf unternahmen, mußten dieſe unterbrechen, da die dichten
Aſchenwolken jeden Ausblick hinderten. Das Königspaar ging

in Torre del Greco an Land, begab ſich, von Laternen
tragenden Matroſen geleitet, zum Bahnhofe und fuhr, von
der Bevölkerung begeiſtert begrüßt, gegen 6 Uhr nach
Neapel zurück.

Hunlieht Seife
enthält keine scharfen Bestandtelle, welche die Dessins des Cinoleums oder cie

Farben der Oelanstriche zerstören; sie löst vielmehr nur den Schmutz und lässt

die Farben wie neu erscheinen. Die enorme Keinigungskraft und Unschäcdhichkeit

der Sunlicht Seife beruht darauſ, dass die zu ihrer Fabrikation verwendeten Fette und Gele J.
bis zum höchsten Grade verseift werden. We sie weit reicht d. h. ausgiebig ist, ist sie eine

anerkannt bilige Seike für den Haushalt
Hechten Sie bitte beim Einkaul genau auf cie Originalpackungen, da sich viele Nach

das Doppelstück zu 25 Pfg., das handliche Oktogon(Fchteck)-Stück zu 10 Plg.

Neapel, 10. April. Seit geſtern vormittag fiel in
Neapel keine Aſche mehr. Jn San Giuſeppe Veſuviano
ſind einige Häuſer unter dem Gewicht des Sandes eingeftürzt.
Eine Anzahl Menſchen ſind dabei umgekommen. Bisher hat
man 37 Tote unter den Trümmern hervorgezogen. Aus
Ottajano wird ebenfalls der Einſturz einiger Häuſer ge
meldet. Auch dort ſind Menſchen ums Leben gekommen.
Torre Annunziatg iſt durch die Lava nicht mehr bedroht.

Veueste Nachrichten.
Berlin, 10. April, 12 nachm. H. T.

B.) Die ruſſiſche Korreſpondenz meldet
nachts 250 Uhr aus Petersburg die
allerdings noch von keiner anderen Seite
beſtätigte Nachricht, daß Miniſterpräſi
dent Witte infolge des immer weiter
vorſchreitenden Sieges der kon
Kitutionell- demokratiſchen Partei
ſeine Demiſſion eingereicht habe.

Neavpel, 10. April. H. T.-B.) Die
Hauptkirche in Ottajano iſt einge-
ſtürzt. Zahlreiche Menſchen ſind
unter den Trümmern begeaben. Bisher
wurde u vereits einige 50 Leichen aus
den Trümmern hervorgeholt.

Stuttgart, 10. April. Gegen den Bauunter
nehmer und Architekten Erasmus Rückgauer in
Stuttgart iſt Anklage erhoben worden. Dieſer hatte
für ſeinen Sohn, der das Unternehmen leitete, den
Bauvertrag mit dem Wirt des Gaſthofes „Zum Hirſch
in Nagold für 4000 Mk. abgeſchloſſen.

Pilſen, 10. April. Die Aktienbrauerei
ſtellte infolge Ablehnung der den Arbeitern gemach
ten Zugeſtändniſſe ihren ganzen Betrieb ein
und entließ ſämmtliche Arbeiter.

Brüſſel, 10. April. An der belgiſch franzöſiſchen
Grenze dauern die Feindſeligkeiten der fran
zöſiſchen Arbeiter gegen die in Frankreich Arbeit
ſuchenden belgiſchen Bergleute fort. Zu deren Schutze
wurde nachts ein Sonderzug in Begleitung von Gen
darmen abgelaſſen, aber nur 120 Bergleute benutzten
ihn, da die anderen die Rache der franzöſiſchen Ka
meraden fuürchteten.

Odeſſa, 10. April. Das Militärgericht verur
teilte den Grenzwehrmann Jgnatiew zum Tode
durch den Strang, weil er zwei Frauen und ein drei
Monate altes Kind ermordet hatte, die die von ihm
verlangten 25 Kopeken nicht geben konnten. Jgnatiew
war während der jüngſten Unruhen mit der Bewachung
von bedrohtem Eigentum betraut.

Meſched (Perſten) 10. April. Meldung der
Petersburger TelegraphenAgentur.) Seit drei Tagen
finden hier Ruheſtörungen ſtatt, die ihren Grund
in der Verteuerung der Lebensmittel haben. Läden
wurden geplündert und in Brand geſteckt. Die Volks
menge griff das Gebäude des Schatzamts an; der
Gouverneur und 20 Europäer wurden ge
tötet oder verwundet.
cm

Waren urd Produnktenbarfe
Berlin, 9. April. Weizen 1000 kg Mai 184 75,

Juli 188,75, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai
I68,00 Juli 171,50 Mk. Sept. 162,25 Mk. Hafer 1000 kg
Mai 163,25, Juli 164 75 Mk. Mais 1000 kg amer.
mix. Mai 132,00, Juli Mk. Rüböl 100 kg Mat
48,10, Okt. 51,00 Mk.

Getreide bei meiſt matterem Ausland und prächtigem
Wetter nicht nur ſehr ſtill, ſondern auch ſchwach. Kleines
Angebot der Verkäufer führte nur zu vereinzelten (Ibſchlüſſen
in Weizen und Roggen. Hafer hielt man feſt. Greifbares
Getreide voll behauptet. Rüböl ſehr ſpärlich offeriert. Preiſe
einigermaßen gebeſſert.

Viehmarkt.
Leipzig, 9. April. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
568 Rinder, und zwar 270 Ochſen, 21 Kalben, 178 Kühe,
99 Bullen; 771 Kälber; 666 Stück Schafrieh; 2130 Schweine
und zwar 2130 deutſche, zuſ. 4135 Tiere. Preiſe: Ochſen:
I. 79, II. 73, III. 66, IV 60 Mt. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. 72, II. 69, III. 63, IV. 56, V. 48 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Bullen: I. 70, II. 65, III. 59 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: I. 57, II. 54, III. 45,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 40, II. 38,
III. 36 Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schweine: I. 74,
II. 72, III. 69, IV. 66 Mt. für 50 Kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 505 Rinder, und zwar 218 Ochſen, 20 Kalben,
174 Kühe, 96 Bullen 768 Kälber, 526 Schafe, 2099 Schweine.
Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben, Kühe, Bullen,
Kälber, Schafe und Schweine mittelmäßig.



Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion
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Kirchen u. Familiennachrichten.
Am Gründonnerstag predigen

Dom. Abends 6 Uhr: Beichte und Abend
mahlsfeier. Superint. Bithorn.

Stadt. Abends 7 Uhr: Beichte und Abend-
mahl. Paſtor Werther.

Neumarkt. Abends 7 Uhr: Beichte und
Abendmahlsfeier. Superint. a. D. Rönneke.

Altenburg. Abens 6 Uhr: Beichte und
Abendmahlsfeier.

In Spergau vorm. 9 Uhr: Abendmahl.

Am Karfreitag predigen
Dom. Vorm. !/210 Uhr: Diak. Wuttke.

Nachm. 5 Uhr Superint. Bithorn.
Jm Anſchluß an den Vor und Nachmittags
gottesdienſt Beichte und Abendmahlsfeier
(Gorm. Diak. Wuttke, nachm. Sup. Bithorn).

Stadt. Vorm. /2 10 Uhr Diak. Schollmeyer.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl. Derſ.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl. Derſ.

Neumarkt. Vorm 10 Uhr: Superintendent
a. D. Rönneke.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Abendmahlsfeier.
Abends 7 Uhr: Superint. a. D. Rönneke.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Abendmahlsfeier.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt u. abends
7 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier.

Jn Spergan vorm 8 Uhr
und abends 1/27 Uhr Abendmahl.

In KirchFährendorf vorm. 10 Uhr Abendm.

Todes- Anzeige.
Montag den 9. April, abends 58/4

Uhr, ſtarb nach langem ſchweren Leiden
I meine liebe Frau, unſere gute Mutter

Lulge Flunterky
geb. Kellermann

in ihrem 50. Lebensjahre Dies zeigen
tiefbetrübt an
Robert FlanderKy nebſt Kindern

Die Beerdigung findet Freitag nach
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe Halle
ſcheſtraße 8 aus ſtatt.

Anzeige.
Jm Anſchluß an die trtgonometriſchen Ver

meſſungen finden nunmehr die topographiſchen

Aufnahmen im hieſigen Kreiſe ſtatt.
Die von der Königlichen Landesaufnahme

hiermit betrauten Offiziere und Beamten ſind
mit „Offenen Ausweiſen“ verſehen, welche die
ihnen zu gewährenden Hilfeleiſtungen enthalten
die Hilfsmannſchaften, die nicht Soldaten ſind,
tragen ſichtbar ein Meſſingſchild mit der Jn
ſchrift „Königlich preußiſche Landesaufnahme“.

Alle Grundeigentümer und Jnſaſſen des
Kreiſes ſowie die Ortsbehörden werden hiermit
wiederholt aufgefordert, zur Ausführung dieſes
gemeinnützigen und wiſſenſchaftlichen Unter
nehmens den betreffenden Offizieren und Be
amten nach Kräften entgegenzukommen und ſie

mit gewohnter Bereitwilligkeit in Allem zu
unterſtützen, deſſen ſie zur Beförderung und
Erleichterung ihres Auftrages bedürfen.

Merſeburg, den 6. April 1906.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom
17. März 1906 weiſe ich noch darauf hin, daß
die in derſelben getroffene Anordnung zur Er
teilung von Auskunft für die Aufſtellung der
Verzeichniſſe und zur Ermittelung der Ueber
ſchwemmungsgebiete der unter das Geſetz zur
Verhütung von Hochwaſſergefahren vom 16. Aug.
1905 fallenden Waſſerläufe auch auf die von
dem Herrn Waſſerbauinſpektor in Bezug auf
die Saale ergehenden Anfragen ſich bezieht.

Merſeburg, den 5. April 1906.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
In der Zeit vom 15. März bis zum 1. Juli

iſt es verboten, in folgenden ſtädtiſchen An
lagen Arnims Ruhe und Stadtpark, Anlagen
am vordern Gotthardtsteich und an und hinter
dem Kriegerdenkmal vor dem Gotthardtstore
Hunde frei umherlauſen zu laſſen. In dieſen
Anlagen dürfen Hunde nur an der Leine ge
führt werden.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung
werden mit einer Geldſtrafe bis zu 9 Mk. im
Unvermögensfalle mit verhältnismäßiger Haft

beſtraft.
Merſeburg, den 6. April 1906.

Die Polizeiverwaltung.
Rohde.

Bekanntmachung
betreffend die Kaufmänniſche

Fortbildungsſchule
Die Anmeldungen zur kaufmänniſchen Fort

bildungsſchule finden ſtatt am Mittwoch den
18. April d J., vormittags von 10-12 Uhr,
im Lehrerzimmer der gehobenen Knabenſchule
bei dem Leiter der Anſtalt Herrn Lehrer
Grempler.

Die Unterrichtszeit iſt auf Mittwoch und
Sonnabend nachmittags von 2—5 Uhr feſtge
ſetzt worden.

Der Unterricht beginnt am Sonnabend den
21. April d. J., nachmittags 2 Uhr, in der
gehobenen Knabenſchule.

Merſeburg, den 10. April 1906.
Der Magiſtrat.

Verdingung.
Die Dachdecker und Klempnerarbeiten

von 2 Neubauten ſollen getrennt vergeben
werden. Angebote ſind bis zum

18. April d. J.
beim Sekretär Wenkel, VerſicherungsAnſtalt,
Uateraltenburg 14, Zimmer 8, abzugeben. Be
dingungen ſind ebendaſelbſt zu erfahren.

Veamten-Wohnungs-Verein
e. G. m. b. H.

Licht-, Elektr., Svol,
Kräuter-, Fichten

nadel, Lohtanin und
Wannenbäder.

Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen,
Pakungen c.

Am

teich 3 I. Helios-Bad. Nachweislich gute Er
folge. Rheumatismus,

Gicht, Jſchias,
Jnfluenza, Nervenſchwäche,

Magen u. Blaſenleiden, Schlaf
loſigkeit, Erkältungen e.

gobuvtg

Hvzluvang

BrunſinPräparate ſind die beſten zur
Reinigung der Zähne, der Mundhöhle

überzeugt ſein.
Nichts wird Sie wieder von dem Gebrauch

dem anerkannt praktiſchen

und Parfümerien, Markt 14.

Und zur Erlangung eines zarten blütenweißen Teints.
Niemals werden die BrunſinPräparate übertroffen werden.
Sie ſollten deshalb mit dem Einkauf derſelben nicht zögern.
In wenigen Tagen ſchon werden Sie von der Wirkſamkeit der BrunſinPräparate

des

Brunſin Mundwaſſer, BrunſinZahnereme, BrunſinZahnpulver,
Brunſin-Zahnbürſte, BrunſinMedizinToilettenſeifen, ja ſelbſt von

Brunſin-Zahnpulver-Automat abbringen können.
Zu haben bei: Wilh. Kieslich, AdlerDrog., Entenplan, E. Müller, Seifen

e e

Aeltere Eyelente,
kinderlos, ſuchen zum 1. Juli kleine Wohnung,
beſtehend aus St., K., K. nebſt Zubeh. Off.
mit Preisang. unter P 41 a. d. Exp. d. Bl.

Verſteigerung.
Am Sonnabend den 14. April,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthof „Zur grünen Linde“
hierſelbſt für Rechnung wen es angeht

ein 5 jüähr. ſchwarzbrannes
oſtpreußiſches Pferd

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Fr. Vreygang. Auktionator.

Fsch verkauf.
Donnerstag den 12. April d. J., vorm

10 Uhr, ſollen die aus den Gemeindeteichen
entnommenen Satzkarpfen verkauft werden.

Zſcherneddel, den 9. April 1906.
Der Gemeindevorſteher. Kietz.

Feldverpachtung
in Naundorf.

Das am 1. Oktober v. J. pachtfrei ge
wordene, dem Oekonom Ed. Dittrich gehörig
geweſene, in Naundorf Rottmannsdorfer Flur
belegene

za. 16 Morgen beſtes
Ackerland

ſoll auf 9 Jahre weiter verpachtet werden.
Dazu habe ich Termin auf

Donnerstag den 12. April d. J.
nachmittags 4 Ahr,

im Gaſthof zu Naundorf angeſetzt.
Unterhandlungen können auch vor dem

Termine beim Unterzeichneten eingeleitet werden.
Merſeburg, den 3. April 1906.

Fried. I. KRunth.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

3 Kammern, Speiſekammer nebſt Zubehör, auf
Wunſch mit Gartenbenutzung, beziehbar 1. Juli

Neumarkt 38.
Wegzugshalber iſt die I. Etage Clobig

kauerſtr. 5, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, an ruhige Leute zu vermieten und
1. Juli zu beziehen. Otto Lintzel.

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen Hüterſtr. 3.

Eine Wohnung, 2 Stuben,

vermieten und 1. Juli zu beziehen
Weißenfelſerſtr. 13.

Ein Logis iſt an ruhige Leute zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen

Gotthardtsſtraße 37.
Geräumige Wohnung für einzelne Leute ſo

fort oder 1. Juli zu beziehen. Preis 38 Taler.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Steinſtr. T iſt die I. Etage mit Erker
wohnung 1. Juli oder früher zu beziehen.
Näheres im Hinterhaus.

Große Sitxtiſtr. 9 ſind zwei Wohnungen
mit Zubehör zu vermieten.

Zu erfragen Kagalſtr. 13.
Saalſtr. 2 ſind einige Wohnungen mit

Zubehör zu vermieten.
Zu erfragen Kaalftr. 13,

Menſchauerſtraße 3 iſt eine herrſchaftliche
Wohnung, 1. Etage, 5 heizbare Zimmer nebſt
Zubehör mit Balkon, in freier ſchöner Lage zum
I. Oktober zu vermieten. Näheres daſelbſt
Parterre.

Ein Logis, beſtehend aus Stube, Kammer
und Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermieten und
1. April zu beziehen Unteraltenburg 63.

Montag früh in Knapendorf eine Uhr ge
funden. Abzuholen

Clobigkauerſtr. 11 a.

0 h I iſt eine Familien9ru J. wohnung, beſtehend
aus Stube, Kammer, Küche, Bodenraum,
Keller und Stall, ſowie eine kleinere Erker
wohnung an ruhige Leute zu vermieten und
zum 1. Juli d. J. zu beziehen. Näheres

Oelgrube 5, 1 Tr.

Altenburger Schulplatz 6 iſt eine freund
liche Wohnung, 2. Etage, für 120 Mk. ſofort
zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.

Anſtändige Leute Wohn un du
bis zu 150 Mk. Offerten unter L B an
die Exped. d. Bl. erbeten.

I Kammer
Küche und Zubehör, iſt an ruhige Leute zu

Ein in vorzüglicher Lage befindliches, vor
mehreren Jahren neuerbautes, gut verzinsbares

Wohnhaus mit Garten
iſt preiswert bei geringer Anzahlung zu ver
kaufen. Näheres zu erfragen im

Laden an der Stadtkirche 2.

Redner
Focnre

ganze, halbe und viertel Bogen hält ſtets au
Lager und empfiehlt billigſt

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube 5.

Kleines neues Wohnhaus
veränderungshalber ſofort billig zu verkaufen.
2000 Mk. Anzahlung.

Radewell, Talſtraße 2.

Familiengärten
ſind noch zu verpachten.

Heuschkel, Leungerſtr. 4.

Mk. 460000
eher l. u. I. Stelle

auf
ausgeliehen werden auf längere Zeit feſt.
Offerten unter U I 6388 an Rudolf
Moſſe, Halle a. S.

Ein Sportwagen,
faſt neu, zu verkaufen Kchmaleſtr. 22, 1 Tr.

in guterhaltener Kinderwagen

ſteht zu verkaufen gr. Ritterſtr. 7, i. Hofe r.

Ein guterh. Kinderwagen
wird zu kaufen geſucht Annenſtr. 8.
Guterhaltener 3 flammiger

Gaskochherd
zu verkaufen Entenplan 2 III l.

Zwei noch ſehr gut erhaltene
hellgraue Frühjahrs Jacketts

(paſſend ſür 9 10 jährige Mädchen) billig zu
verkaufen Johannisſtr. 18 I.
Sommer-Ueberzieher,

gut erhalten, billig zu verkaufen
Johannisſtr. 7 I.

8 deine Gänse
Meuſchau Nr. 20.

Ein paar gr, Läuferschweime
ſind zu verkaufen

J Kreuzſtr. 4.Ansgekämmtes Haar

kauft Gotthardtsſtr. 9.Pferde zum Schlachten

ſteinholdMähius, Roßſchlächterei

Oberbreiteſtraße 22.

Za. 50 Ztr. Speiſekartoffeln

und 50 Zentner Heu
hat abzugeben.

Die Gartenverwaltung
des Rittergutes Ober-Frankleben.

Friſch eingetroffen
Schellüsech a Pfd. 30 Pfg.
Cabeljau

npfeht Tun Wolf.
Zur Feſthäckerei

tueltch frische Hefe
empfiehlt lax Rosenberger, Oelgrube l.

Schirmreparaturen
und Ueberziehen wird gut und billigſt aus

verkauft

Sio finden
Käufer

oder

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswärtiger
Geschäfte, Fabriken, Grundstücke,

Güter und Gewerbebetriebe

rasch u. verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LEIPZIG 55,E. Kommen tiaecht. Thoneertremot 17, 1.

Verlangen Sie kostenfreien Besuch zwecks
Besichtigung und Rücksprache.

Infolge der, auf meine Kosten, in 900 Zei-
tungen erscheinenden Inserate bin stets mit ca
2500 kapitalkräftigen Reflektanten aus ganz
Deutschſand und Nachbarstaaten in Verbindung
daher meine enormen Erfolge, glänzenden und
zahlreichen Anerkennungen.

Altes Unternehmen mit eigenen Bureaux
in Dresden, Leipzig, Hannover, Köln a/Rhk-
und Karlsruhe (Baden).

Tapeten
neueſte Muſter, die Rolle von 12 Pf. an.

Alfred TLiäntzel. Oberbreiteſir. 16.
a

Ziehung [9., 20., 21. April.
Genehmigt dem unter dem Protektorate
Sr. Majest. des Kajsers u. Königs

Wilhelm II.Marienburg
Ausschmückung d.

Lose a 3 n Porto u. Liste30 P. extra
300 000 Lose, 8840 Geldgewinne-

Hauptgewinne Mark, ohne Abzug:

4. 2500 10 000
10 1000 10 000
20 500 10 000
100 2100 10 000
200 50 10 000
1000.20 20 000
7500.10 75 000

gen Ferner zur Ausgabe Selangt:

Marienburg e 1MK.Lose
11 Lose 10 Mk. (Porto u. Liste 20 Pf.)
Hauptgewinn: Equipage mit 4 Pferden.

Lose hier zu haben bei den
Königl. Lotterie-Einnehmern
u. sonstigen Lose-Verkaufsstellen. Wo
nicht, duroh d. Lose-Vertriebsges. Kgl.
Pr. Lott. Rin., Berlin N., Monbijou- Platz.

Tüchtige Arbeiter
für dauernde Beſchäftigung per ſofort geſucht.

geführt. Amg. Frall. Burafſtr. Elektrochemiſche Werke Ammendorf
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Röß ner in Merſeburg.
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ZSDvweite Beilage.

Deutschland.
Die Löſung der Kandidatenfrage

für das Hagener Reichstagsmandat) wird
in den freiſinnigen Kreiſen Weſtfalens allgemein als
eine recht glückliche bezeichnet. Der Hagener Ober
bürgermeiſter Cun o hat im Verlaufe ſeiner kommu
nalen Amtsführung ſich bei dem bekannten Schul
konflikt mit der Regierung als ein energiſcher Ver
teidiger des Selbſtverwaltungsrechts der Städte gezeigt
und durch ſein eifriges ſozialpolitiſches Wirken in
den Kreiſen der Arbeiterſchaft große Sympathien
erworben. Nur eine bürgerliche Partei iſt mit dieſer
Kandidatur ſehr unzufrieden: das Zentrum, weil
Herr Cuno es nämlich gewagt hat, im vorigen
Jahre auf einer Verſammlung des Evangeliſchen
Bundes den Herren vom Zentrum einige unan
genehme Wahrheiten zu ſagen. Die „Germania“
fährt infolgedeſſen ſchon das ſchwerſte Geſchütz gegen
Herrn Cuno auf und auch die weſtfäliſche Zentrums
preſſe bezeichnet dieſe Kandidatur „als eine recht
wenig glückliche.“ Die Volkspartei wird das
Mandat in der Stichwahl hoffentlich gegen den
Anſturm der Sozialdemokratie auch ohne die Hülfe
des Zentrums behaupten.

S Die diesjährige Maifeier der
deutſchen Sozialdemokratie) ſoll, wie einige
Parteiblätter ankündigten, in dem Zeichen des Wahl
rechtskampfes ſtehen ob damit eine neue Auflage
der zum Teil nicht gerade ſehr imponierend verlaufenen
Wahlrechtsdemonſtrationen vom Januar verbunden ſein
ſoll, wird aber vorläufig noch nicht verraten. Die
Maifeier iſt bekanntlich eine internationale. Jn
Frankreich ſoll nun die diesjährige Maifeier als
Mittel zur Erringung des achtſtündigen Arbeits
tages dienen. Der franzöſiſche Gewerkſchaftskongreß
hat vor zwei Jahren beſchloſſen, daß die Arbeiter am
1. Mai 1906 zur Erringung des achtſtündigen Ar
beitstages zur ſogenannten direkten Aktion“
übergehen, überall wo die Arbeitgeber ihn nicht frei
willig bewilligen. Es ſoll die Arbeiterſchaft nach acht
ſtündiger Arbeitszeit die Werkſtatt einfach verlaſſen,
jede Ueberzeit ſtrikis ablehnen Die Gewerkſchaften in

Frankreich verhehlen ſich zwar nicht, daß die
Folge einer Durchführung dieſes Beſchluſſes Ar
beitsniederlegungen, Streiks und Ausſperrungen
ſein werden ſie geben ſich aber der zuver
ſichtlichen Erwartung hin, daß „kein Parteigenoſſe,
kein organiſterter Arbeiter von anſtändiger Geſinnung
den kämpfenden Proletariern in den Rücken fallen,
etwa durch die in Arbeiterkreiſen ſo beliebte Arbeits
willigkeit“, ſondern die Kämpfer materiell und ideell
unterſtützen“ wird. Jntereſſant iſt es, daß dieſer
Aufruf auch deutſchen ſozialdemokratiſchen Blättern,
und zwar von dem deutſchen ſozialdemokratiſchen
Leſeklub in Paris zugegangen iſt. Die Partei in
Deutſchland ſcheint jedoch wenig Neigung zu beſitzen,
den Spuren der franzöſiſchen Genoſſen zu folgen,
da ſie den Aufruf ohne jeden Kommentar abdrucken.

Parlamentarisches.
Jn. der Preſſe der rechtsſtehenden Parteien

blickt man der nach Oſtern beginnenden zweiten
Leſung der Reichsfinanzreform im Plenum recht
hoffnungsfreudig entgegen. Die Kommiſſton hat,
wenn auch unter radikaler Abänderung der Vorlage
des Herrn v. Stengel, doch inſofern poſttive Arbeit
geleiſtet, als ſie nahezu 200 Millionen neuer Steuern
ausfindig gemacht hat. Alſo ſo argumentiert
man iſt die mühevolle Arbeit der Kommiſſton
nicht vergeblich geweſen. Wenn man jedoch näher
zuſieht und die Entſtehungsgeſchichte der neuen
Steuern etwas ſchärfer unter die Lupe nimmt, ſo
wird man finden, daß das ſchöne Finanzgebäude der
Kommiſſion auf Flugſand erbaut iſt. Keine
einzige der in der Vorlage enthalten geweſenen oder
neu vorgeſchlagenen Steuern iſt ohne ſchärfſten
Widerſpruch geblieben, der entweder von einer ſtarken
Minderheit der Kommiſſion oder von den ver
bündeten Regierungen ausging. Jeder einzelne
poſitive Beſchluß der Kommiſſion iſt erſt auf Grund
eines mühevollen Kompromiſſes zuſtande
gekommen. Dazu kommt, daß bei den Konſer
vativen, den Nationalliberalen und dem Zentrum,
in deren Reihen die verſchiedenartigſten Auffaſſungen
über die einzelnen Steuervorſchläge herrſchen, im
Verlaufe der Kommiſſtonsberatungen ein ſo ſtarker
Wechſel der Kommiſſtonsmitglieder ſtattgefunden hat,
daß die Kommiſſtonsbeſchlüſſe keineswegs die Auf
faſſung der Mehrheit des Plenums wiederſpiegeln.
Die Zentrumspreſſe hat auch ſchon unter ſcharfer Be
tonung dieſer Jnkongruenz zwiſchen Kommiſſion und
Plenum das Scheitern der Reichsfinanzreform,

Mittwoch den II. April 1906.
wenigſtens für dieſe Seſſton, als ziemlich ſicher
bezeichnet.

Unſere Mitteilung, daß man beabſichtige, zu
gleich mit der Diäten vorlage eine Abänderung
der Geſchäftsordnung des Reichstages
nach der Richtung zu beantragen, daß die Beſchluß
fähigkeit herabgeſetzt werde, iſt vielfach in der Preſſe
auf Zweifel geſtoßen. Jetzt konſtatiert aber die
agrariſche „Deutſche Tagesztg.“, die ebenfalls zu
dieſen Blätern gehörte, daß die Vorlage eine ſolche
Beſtimmung enthält, wonach zwar nicht eine allge
meine Herabſetzung, ſondern nur für Fälle „formaler
und untergeordneter Art“ beabſichtigt werde.
Daß die Regierung ſelber eine ſolche Herabſetzung
beantragen werde, haben wir nicht einmal behauptet,
ſondern nur auf Grund von uns aus parlamentariſchen
Kreiſen zugegangenen Mitteilungen angekündigt, daß
aus der Jnitiative der rechtsſtehenden Parteien
vielleicht in Verbindung mit dem Zentrum, ein darauf
abzielender Antrag geſtellt werden würde. Wenn
die Regierung nun aber doch von ihrem erſten, ſehr
verſtändigen Entſchluß abgekommen ſein ſollte und
die Diäten nur gegen „Kompenſationen“ gewähren
will, ſo wird die Verabſchiedung der Vorlage und
damit zugleich auch die Erzielung einer größeren
Präſenz im Reichstage dadurch zum mindeſten nicht
gefördert.

e cccqcqcrore—— SSSJProvinz und Amgegend.
Jena, 9. April. Zum Andenken an das

Gefecht bei Kapellendorf, bei der das Rüchel
ſche Korps auch einen großen Teil ſeiner Offiziere im
heldenmütigen Kampfe verlor, ſoll. auf der höchſten
Erhebung der betreffenden Gegend, auf dem Sperlings
berge, ein Denkzeichen errichtet und am 14. Oktober
1906 enthüllt werden. Die Anregung dazu hat
einen ſo freudigen Wiederhall gefunden, daß die
Sammlungen im Orte bereits über 700 Mk. ergeben
haben. Es ſind aber auch ſchon Beiträge aus
Weimar, Jena, Apolda und Berlin eingegangen, ſo
daß der Ausſchuß ſchon über eine Summe von
gegen 1000 Mk. verfügt. Vorausſichtlich wird ein
Turm errichtet werden.

Weimar, 8. April. Die Erholungsge
ſellſchaft hat ihre Auflöſung beſchloſſen. Die
„Erholung“ war neben der Armbruftſchützengeſellſchaft
eine der älteſten Weimars und iſt ſeinerzeit viel von
Herzog Carl Auguſt und Goethe beſucht worden.
Die Auflöſung erfolgt, weil ſie infolge der vielen
Privatzirkel, die ſich mit der Zeit gebildet haben, ihren
geſellſchaftlichen Zweck nicht mehr zu erfüllen vermag.
Die Geſellſchaft verfügt noch über einen Barbeſtand
von 18000 Mk., 60 ordentliche und 67 außerordent
liche Mitglieder. Mit der Auflöſung der „Erholung“
iſt wieder ein Stück AltWeimar dahingegangen.

Vermischtes.
(Attentate auf Eiſenbahnzüge) nehmen im

niederrheiniſchen Jnduſtriebezirke in beängſtigender
Weiſe zu. Neuerdings wurde in der Nähe von Dortmund
auf den von Hamm kommenden Perſonenzug aus einem Re
volver ein ſcharfer Schuß abgegeben, wobei die Kugel
haarſcharf am Kopfe einer im Fahrabteil dritter Klaſſe ſitzenden
Frau vorüberflog. Von den Tätern konnte bisher noch
niemand ermittelt werden.

(Zur Kataſtrophe von Courrisres.) Der zuletzt
gerettete Bergmann Berthon iſt wiederhergeſtellt und hat das
Lazarett verlaſſen. Nachdem das Programm für die Wieder
inſtandſetzung der Bergwerke von den ſtaatlichen Jngenieuren
gebilligt worden iſt, haben die Kontrollingenieure die weitere
Arbeit dem Perſonal der Bergwerksgeſellſchaft übergeben. Jn
Schacht II dauert der Kampf gegen das Feuer fort.
Man hat einen Schuppen gebaut, um die Leichen nicht der
Sonnenglut auszuſetzen. Lens, 9. April. Die Bergungs
mannſchaften waren heute Nacht nicht tätig. Da die
Regierungsingenieure allein das Recht haben, ſie zu requirieren,
würde die Wiederherſtellung der Betriebsfähigkeit der Gruben
in Frage geſtellt ſein können, denn der Brand breitet ſich aus.
Die Jngenieure der Geſellſchaft und Gendarmen ſagen, die
Ausſtändigen hätten die Bergungsmannſchaft an
der Einfahrt gehindert; anderſeits erhielt der Deputierte
Basly Erklärungen von den Bergarbeitern, daß ſie wohl bereit
wären, ſich an den Bergungsarbeiten zu beteiligen, daß aber
die Jngenieure die Bergungsmannſchaften zu Arbeiten ſür die
Kohlenförderung, anſtatt zur Herausſchaffung der Leichen benutzen.

Ein elfjähriger Retter.) Auf der Dampfbahn
linie Antwerpen noch Deurne ſpielten Freitag einige Kinder
in der Nähe der Feſtungswerke. Als ein dreijähriger Knabe
auf dem Gleiſe herumlief, kam gerade ein 3 u g heran. Der
elffährige Bruder des Kindes lief herbei und riß den
Kleinen weg, ſtolperte aber dabei, fiel vor den Zug, ſo
daß ihm beide Beine abgeſahren wurden. Man brachte den
jungen Retter ſofort nach dem Krankenhauſe, um die Operation
zu unternehmen. Er ſtarb aber während des Verbindens.

(Grubenunglück.) Auf der „Heinitzgrube“ in
Beuthen (Oberſchleſien) erlitten am Sonntag ſieben Berg
heute Arm und Beinbrüche dadurch, daß die Förder
ſchale 5 Meter zu tief in den Schacht fuhr.

(Durch einen zahmen Hirſch getötet). wurde
jüngſt im Greenwich-Park in London ein Barbier. Dieſer
ſaß Zeitung leſend auf einer Bank im Park, als er plötzlich
von einem der dort als zahm herumlaufenden Hirſche ange
griffen wurde. Der unglückliche Mann erhielt einen furchtbaren
Stoß in die Magengegend und wurde bewußtlos in das

32. Jahrg.
Seemannshoſpital gebracht, wo er nach wenigen Stunden ver
ſchied. Die Beſucher des Parkes pflegen die zahmen Tiere,
die zu ihnen an die Bänke kommen, zu füttern.

Gei einer Keſſelexpkoſton) in Wien in der
Fabrik von M. J. Elſinger und Söhne ſind zwei Arbeiter
umgekommen und zwanzig verletzt worden, zum Teil ſchwer,
drei Arbeiter werden vermißt.

(Raubmord im Rieſengebirge.) Nach einer
Meldung aus Hirſchberg i. Schl. wurde die Leiche des ſeit
dem 29. Januar verſchwundenen Rentiers Meier ans Bober
Ullersdorf bei Löwenberg in dem Bober gefunden. Meier
wurde allem Anſchein nach ermordet und beraubt und
dann in den Bober geworfen.

(Zu der Mordtat in Wiebelshof) wird gemeldet,
daß die ſieben Zigeuner, die unter dem Verdacht des Raub
mordes an den G. ſchen Eheleuten und deren Tochter in Haft
genommen ſind, wegen mangelnder Beweiſe aus der Haft ent
laſſen werden mußten. Die Staatsanwaltſchaft in Meſeritz
hat nunmehr auf die Ermittelung des Täters, bezw. auf
zweckdienſtliche Mitteilungen in dieſer Sache eine Belohnung
von tauſend Mark ausgeſetzt.

(Einbruch in eine Kaſerne.) Aus Poſen wird
gemeldet: Wie nachträglich feſtgeſtellt wird, ſind aus der
Kaſerne des hieſigen 6. Grenadier Regiments dreizehn
tauſend ſcharfe Patronen mittelſt Einbruchs geſtohlen
worden. Wahrſcheinlich ſteht dieſer Diebſtahl im Zuſamnien
hang mit der bekannten WaffenhehlereiAffäre.

Gerichtsverhandlungen.
Naumburg, 6. April. (Strafkammer.) Jn

nichtöffentlicher Sitzung wurde der Arbeiter Karl Bieneck
aus Ziegelro da wegen Sittlichkeitsverbrechen an kleinen
Kindern in drei Fällen zu einem Jahr und ſechs Mo
naten Zuchthaus verurteilt.

Am 15. Januar fand in Teu chern eine ſozial
demokratiſche Verſammlung ſtatt, in der ein Redner über die
Gewerkſchaftsbewegung ſprach. Unter den Zuhörern befand
ſich auch der 23 jährige Zigarrenmacher Bernhard Sommer
aus Oſterfeld, der nach dem Redner auch das Wort ergriff.
Nach den Aufzeichnungen des überwachenden Polizeibeamten
Meineck hat ſich Sommer über die traurige Lage der Tabak
arbeiter ausgelaſſen und aus ſeinen Handwerksburſchener
lebniſſen in Süddeutſchland einen Fall erzählt, wo Eheleute
trotz Mitarbeit von fünf Kindern einen ganz geringen Verdienſt
erzielt hätten. Da die Regierung nicht helfend elnſchreite, ſo
ſchloß er ſeine Ausführungen, ſo ſei die Zeit gekommen, wo
jeder zum Gewehr greifen müſſe, es muß Blut fließen und
wir dürfen uns nicht davor ſcheuen. Mit den Worten „ich
habe geſprochen trat er vom Schanplatz ab. Auf Grund
ſeiner Schlutzrede wurde nun gegen ihn wegen Aufreizung

130) Anklage erhoben. Heute erhielt er einen Monat
Gefängnis.

Stendal, 9. April. Vor dem hieſigen Schwurgericht
begann heute der Mordprozeß gegen die polniſchen Arbeiter
Franz und Valentin Tuczyinski, Joſef Kowalczik,
Valentin Kwasniewski, Wladislaus Andruscak und
Michael Zaſing, die ſich wegen Mo rdes, bezw. der
Mittäterſchaft an der Ermordung der Gutsaufſehers
frau Soltwedel, ſowie des verſuchten Mordes an deren Ehe
mann und der vier Soltwedelſchen Kinder zu verantworten
haben. Die grauenhafte Tat, die jetzt vier Monate zurückliegt,
erregte damals weit über die Altmark hinaus Schrecken und
Entſetzen. Der auf dem Rittergut Kläden in Dienſt ſtehende
Aufſeher Soltwedel war am 30. November 1904 mit
ſeiner Frau bei einem Nachbar zu Beſuch geweſen und beide
hatten ſich nach ihrer Heimkehr alsbald zur Ruhe begeben.
In der Nacht wachte die 16 jährige Tochter Helene auf und
ſah aus dem Nebenzimmer beim Scheine der Petroleumlampe
einen Mann mit hochgehobener Axt am Bett ihrer Mutter
ſtehen. In demſelben Augenblicke ſauſte auch ſchon die Axt
mehrmals auf die unglückliche Frau nieder, ſodaß dieſe tot in
die Kiſſen zurückſank. Es entſtand eine furchtbare Panik.
Während Soltwedel auf den Attentäter losſtürzte, erhielt er
mehrere Axthiebe, die ihn ſchwer verwundeten, ſodann wurde
der herbeiſtürzende älteſte Sohn niedergeſchlagen und nun
wandte ſich der Wüterich gegen die ſchreienden Mädchen, die
ſämtlich bis auf das jüngſte Mädchen, die ſich unter dem
Bett verkrochen hatte, mehr oder weniger ſchwer verwundet
wurden. Durch den furchtbaren Lärm waren auch die
Dienſtboten wach geworden. Der Mörder ſprang jetzt aus
dem Fenſter und lief davon. Die Augenzeugin des ganzen
Vorganges, die älteſte Tochter Helene und eins der Dienſt
mädchen bekunden, daß ſie in dem Mörder ſowohl der
Figur als dem Geſicht nach den Franz Tuczynski erkannt
hätten. Außerdem war der Arbeiter Joſef Kowalezyk an der
Tür ſtehend geſehen worden. Es tauchte bald der Verdacht
auf, daß auch die übrigen vier genannten Arbeiter mindeſtens
von der begangenen Tat etwas gewußt haben müſſen.
Sämmtliche Angeklagte, bis auf den geſtändigen Zaſing, leugnen
hartnäckig ihre Beteiligung an der Mordtat.

Nürnberg, 7. April. Das Schwurgericht ver
urteilte wegen Raubmordes an einer alten Frau den
Mechaniker Weißkopf zum Tode, ſeine beiden Komplizen
zu lebenslänglicher bezw. fünfzehnjähriger Zuchthausſtrafe.

DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
100 g vom 1./4. bis 7.4. 1906.
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91 237032 i 266 333 538 809 79 933 58 72 238211

895 939 239007 113 591 95 703 810 [400] 60240040 99 287 302 9 [400] 22 401 628 831 78 913 241044
600 958 242445 613 81 746 243132 42 71 88 692 705 804 8 73 941
244019 44 284 418 516 95 245212 24 [400] 63 853 982 95 98
246038 56 140 [3000] 342 574 81 644 703 900 247003 26 [400] 45
182 223 571

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn m 2 à 10000, 5 à5000, 6 a 3000, 15 à 1000, 25 à 500, 62 à 4

332 469 536 66 93 653 717
127594 128073

874 978 125610 72
a 82

g 99394 474 7732 834 s 0 142 90 412 517 772 957 143474 765 837 144013

140051 300 [400] 27 476 574 6683 141115 28 62 248 471 460)
120 28 231 353 518 145042 [3000] 122 298 772 938 [400]

o 870 147053 253 325 583 886 908 80 98
262 65 72 82 314 [400] 539 75 851

5 506 780 850 7 151036 319 470 756 152028
220 24 467 698 154117 272 402r 36 364 527 6684 S 59 452 525 157073 20 69413 158066 170 226 66 400 608 81 760 843 159050 128 55 23

11000] 42 877 658 740 83 891 992
748 929 s 95 241 413 55 69 508 [400] 723 99 210 2 [500] 331 S 827 95 940 72 163193 216 365

466 i 164008 235 373 681 71 844 70 165016 483 556 737 166413
631 76 800 167574 877 68339 169006 45 213 10 491 690 992

170042 1500] 130 [400] 243 328 [400] 71 406 89 715 72 838 17 101616 182 [500] 576 747 o 172293 501 35 71 645 715 173141 43 324
481 676 725 [500] a 454 614 68 799 941 175025 [500] 91 23
128 32 424 637 44 89 97 792 176106 511 I5 62 88 567 81 988 17 7065101 26 297 421 31 518 627 178373 476 506 19 722 179017 625 81

C030 173 374 750 181353 987 182196 229 756 940 182516
273 I 886 924 184377 941 185042 92 149 219 28 653 65 76s 917 291 3 e 500 31 548 187052 1360 274 624 79

1 857 37 232 527 57 633 66 730 856 1889255 353 159 557 882
190079 367 400 525 774 191132 276 438 63 307 192029 1400

744 193116 31 64 [400] 295 421 588 675 732 8361 194053 103 236
9 327 435 96 [10 000] 531 61 84 668 810 17 65 955 195315 510
[1000] 39 98 619 196340 197269 540 677 97 711 535 829 198032

7
5

200064 274 345 564 87 796 807 201229 341 408 65 785 302 991d 4 55 160 266 411 81 992 203172 528 79 [500] T 880
90 91 [400] 98 [400] 204141 63 345 89 746 50 59 808 205037

S 5 690 949 208169 82 [400] 234 79 388 720 207063 312 59
2 898 n 238 300 66 90 [400] 477 566 99 660 706 809

79 468 7ort 319 414 19 993 211170 312 22 473 569 85 600 [400] 88 734
n 792 821 999 213438 214077 91 603 859 998 215165 46847 7460 216458 793 217048 136 228 93 315 792 914 49 2180149
5 76 288 497 [100 000] 568 662 897 961 219019 86 171. 396 530 718

3 375 De 82 765 221191 [3000] 203 65 382 457 643
2 2220961 194 295 478 533 629 863 223065 192 228

90 98 224036 207 438 74 79 1[500] 664 65 93
O 31 57 226090 180 396 556 692 757 85

79 s 97 228 324 38 89 429 531 626
410 30 35 646 746 819 55

936 [400] 23 1065 [400] 335 452 654 232436
898 930 234058 96 [500] 653 67 77 92 765

60 945 236050 367 544 77 12000 637
0 754 238428 88 925 239129 89 226

/5 241001 88 330 508 77 739 80 871
8 221 302 493 [1000] 640 724 834 24411147 [400] 50 211 847 87 [4 05 970 246027

)02 [10 000] 12 414 610 32 802 29 63
5. Klasse der 214. Königlich Preussischen
vom 7. b 1. Mai 1906.

eißenfelſerſtr. 19.

Gediegenſte Aus

führung.

Prachtvolle Neu

heiten,

helm ober
Kl. Ritterstr. 6,

i Mitglies des Havatt-Ssparvereins.

h

Außergewöhulich D. Ab
billige Preiſe.

Größte Ausſtellung a Platze.

Jeder Radfahrer,
der jetzt ſein Fahrrad
in Stand ſetzen will,
kauft ſeine Erſatz
und Zubehörteile am

g x billigſten im SpezialCeſchäft fürgahrrad
Zubehörteile von

Bretsohneider,

Pisen w. -Handlg.
kl. Ritterſtr.

kahrrad- Glocken von 25 Pf. an,
Flügel-Peclale von Mk. 3,00 an p. Paar,
Luftschläuche Ia von Mt. 3,50 an,
Laufdecken a von Mk. 5,50 n

mit Garantie,
ohne Garantie Mk. 3,00 u. 4,00.

Acetylentaternen von Mk. 2,50 an,
Oellaternen von Mk. 1,40 an,
Calcium-Carbick äußerſt billig

Berantwortliche Redaktion Brug und Berlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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